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Nr. 12. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Wirklichen Geheimen Legatious⸗Rath und vortragenden Rath im Auswärtigen 
Amte von Bülow bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

Se. Majeftät der König hat dem Bankdirector Lebn zu Bielefeld, dem 
Rechnungs⸗Rath Plümicke zu Berlin und dem Amtmann Rienſch zu 
Werber, im Kreiſe Halle i. W., den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Rechnungs⸗Rath Petſch bei der General⸗Militärkaſſe, dem 
Domäanen⸗Rentmeiſter und Steuer⸗Empfänger Wulff zu Soeſt und dem 
penſionirten Steuereinnehmer Bobiſch zu Reichthal, im Kreise Namslau, 
den Noiben Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Hofrath Leiß im 
Auswärtigen Amt den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klafle; dem prakti⸗ 
ſchen Arzt Nagel zu Sonderburg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Hoſprediger und Garniſonpfarrer Frommel zu Berlin das 
Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens don Hobenzellern; ſowie dem 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath Stiefel zu Breslau und dem Gaſtwirth Heinrich 
er 5 zu Leinefelde, im Kreiſe Worbis, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verlieben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Kaufmann William Barnard in Frontera de Tabasco (Mexico) 
zum Vice⸗Conſul des Deucſchen Reiches ernannt. 

Se. Majeftät der König bat Allerböchſt Ihrem Hofmarſchall Grafen von 
PerponcherSedlnitzky das Prädicat „Excellenz“ verliehen; und den 
bisherigen Präſidenten der Königlichen General Verwaltung des Kurfürſt⸗ 
lichen Hausfideicommiſſes von Heeringen zu Caſſel zum Schloßhauptmann 
von Wilhelmsböhe ernannt. x j 

Se. Majeltät der König hat dem Regierungsrath Stadler in Köln den 
Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen; den Intendantur⸗Aſſeſſor 
Steinbeck vom I. Armeecorps zum Militär⸗Intendantur⸗Rath ernannt: 
und dem Kaufmann Julius Eduard Heeſe in Berlin den Charakter als 
Commerzienrath verlieben. 5 \ 1 

An dem evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Königsberg i. Pr. ift der 
an dieſer Anſtalt beſchäftigte Lebrer Fr. W. Fiſcher als ordentlicher Lehrer 
angeitellt worden. — Die bisberigen Gerichts⸗Aſſeſſoren Hermann Schultz 
in Breslau und Karl von Kühlewein in Bromberg find in Folge ihrer 
Uebernahme in die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zu Regierungs⸗Aſſeſſoren 
ernannt worden. — Dem Kreisgerichtsrath Roeſtell in Frankfurt a. d. O. 
iſt die Function des Abtheilungs⸗Dirigenten bei dem Kreisgericht daſelbſt 
übertragen. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichis⸗Aſſeſſor Nehſe bei 
dem Kreisgericht in Glatz, mit der Function bei der Gerichtis⸗Deputation in 
Neurode, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Reinicke bei dem Kreisgericht in Liſſa, 
mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Frauſtadt. — Der Depar⸗ 
tements-Tbierarzt Stöhr zu Cöslin iſt auf feinen Antrag in feine frühere 
Stelle als Kteisthierarzt des Kreiſes Schlochau zurückverſetzt worden. 

Berlin, 7. Januar. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute im Belfein des Gouverneurs und des Commandanten 
der Stadt militäriſche Meldungen entgegen und hörten die Vorträge 
des Polizei⸗Präſideuten von Madai, des Miniſters des Königlichen 
Hauſes, Freiherrn v. Schleinitz, und des Präſidenten des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths Dr. Herrmann. 

[Ihre Majeſtät die Katferin: Königin) beſuchte heute das 
Auguſta⸗Hoſpital. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz) 
begab Sich geſtern um 9% Uhr Vormittags nach der Gewerbe⸗ 
Akademie und empfing um 3 Uhr den Beſuch Sr. Koͤniglichen Hoheit 
des Prinzen Friedrich Carl. 

Abends von 7% Uhr ab wohnte Hoͤchſtderſelbe der Vorſtellung 
im Schauſpielhauſe bei und begab Sich um 9% Uhr zur Soirce bei 
Ihren Majeſtäten. (Reichsanz.) 


Berlin, 7. Januar. [Das Reichstags⸗ Gebäude. — 
Miniſterium für Eiſaß⸗ Lothringen. — Militär: und 
Marine⸗Etat. — Branntweinſtener.] Die vor längerer Zeit 
an dieſer Stelle gegebene Nachricht, daß die Reichsorgane noch vor 
Ablauf diefer Seſſion mit der Angelegenheit des Reichstagsgebäudes 
befaßt werden würden, iſt von mehreren Seiten bezweifelt oder gar 
als falſch bezeichnet worden. Jetzt iſt nunmehr ein förwlicher Antrag 
der preußiſchen Regierung an den Bundesrath erſchienen, den Reichs⸗ 
kanzler zu ermächtigen, nach erfolgter Zuſtimmung des Reichstages 
mit dem Flecus und den ſonſtigen Intereſſenten wegen Erwerbung 
des Krollſchen Grundstückes am Königsplatz, bebufs eines auf dem 
ſelben zu erbauenden Reichstagsgebäudes in Verhandlung zu treten. 
In den Sehr kurzen Motiven iſt einfach auf die bisherigen 
Verhandlungen und Beſchlüſſe über den Reichstagsbau hinge⸗ 
wieſen und betont, daß ſich ein anderweit geeigneter Platz doch 
nicht finden laſſe. Der Antrag wird in der nächſten Plenarſitzung 
des Bundesrathes an einen Ausſchuß verwieſen und, wie wir hören, 
ſo beſchleunigt werden, daß er alsbald an den Reichstag gelangen 
kann. Möglich, daß bei den dortigen Verhandlungen auf andere Bor: 
ſchläge hingewieſen wird; die Regierung wird es an Nachweiſen über 
die Unthunlichkeit der früher bereits von ihr abgelehnten Vorſchläge 
nicht fehlen laſſen, da fie, wie man hort, ſich auf erweitertes Material 
in dieſer Beziehung fügen kann. — Auch eine andere, früher er⸗ 


wähnte Angelegenheit von weittragender Bedeutung iſt ihrer Ver⸗ | gi 


wenn ſchon die Ausführung keinen Falls 
vor der nächſten Seſſion zu erwarten iſt: wir meinen die 
Errichtung eines ſelbſiſtändigen Miniſteriums für Elſaß⸗ 
Lothringen, deſſen Sitz in Berlin fein würde, während die 
Dper Präſidentſchaft in Straßburg ihres ſtaatlichen Charakters 
entkleidet werden und eine mehr provinzielle Bedeutung, alſo nach 
Art der preußiſchen Einrichtung erhalten ſollte. Der bezügliche Plan, 
welcher bereits älteren Datums iſt, war vielleicht in Folge der letzten 


wirklichung näher getreten, 


auer 
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Expedition: Herreuſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zer tung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. Jaunar 1876. 


follen an der preußiſch⸗luremburgiſchen und an der lothringilh-lurem: fortgeſetzt und dringend das langſame Fahren deſſelben forderte, jo mußte 


burgiſchen Grenze von den betreffenden Landesverwaltungen Neber⸗ 1 


für die kaum 700 Schritte lange Strecke 2 Mark Fub rlohn entrichten. 
Augenzeugen, die das Faß beim Aufladen ſahen, ſagen aus, daß daſſelbe 


gangeſtellen errichtet werden. — Der Bundesrath hielt übrigens krotz ungefähr die Gestalt eines 1 Kegels von etwas mehr als! Fuß Höbe 


der im Allgemeinen noch fortdauernden Ferien kürzlich eine Plenar⸗ gehabt habe, der untere 


Sitzung, in welcher indeſſen nur dringende laufende Geſchäfte, na⸗ 
mentlich Bankangelegenheiten betreffend, erledigt wurden. Der Juſtiz⸗ 
Ausſchuß hat ſich mit dem Entwurf wegen Vernehmung des Reichs⸗ 


j ] \ oden hatte ca. 3 Fuß, der obere etwa 2 Fuß 
Durchmeſſer. Die Schiffsmeſſung, die bei Faſſern auch den ſog. todten Raum 
mit berechnet, ergab 34 Cubikfuß Inhalt, während die beiden Arbeiter, welche 
täglich mit ſchweren Collis umgehen, das Gewicht auf mindeſtens 750 Pfd. 
ſchaͤtzen. — Es überfliegt uns ein Grauſen, wenn wir an das namenlose 


kanzlers, der Miniſter u. |. w, als Zeugen oder Sachverſtändige be- Unglüc denken, weiches üder dichtbekaute und ftarkvevöltene Stadttheile 
ſchäftigt und wird denſelben dem Bundesrathe zur unveränderten An: beim Fertigſtellen und Transporte des Unglückfaſſes ſchwebte. Die auf einem 


nahme empfehlen. 


ziemlich frei gelegenen Platze erfolgende Kataſtrophe, welche Bremerhaven fo 


[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] haben auf die von bart beimſuchte, hätte biernach ungleich größere Dimenfionen anneh men müſſen. 


der hieſigen Stadtoerordneten⸗Verſammlung aus Anlaß des Jahres⸗ 
wechſels erlaſſene Glückwunſch⸗Adreſſe mit nachſtehendem Schreiben 
geantwortet: 


Braunſchweig, 6. Januar. [In der bekannten vor dem 
Kreisgerichte in Braunſchweig ſchwebenden Eriminals 
unterſuchungsſache!] wider Schriftſteller Dr. jur. Guſtav Raſch 


„Die Mir von den Stadtverordneten Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt Wegen feines Buches „Die Preußen in Elſaß und Lothringen“ iſt nun 


Berlin beim Jahreswechſel dargebrachte Adreſſe verpflichtet Mi 
freudig entgegenkommenden Inhalt zu beſonders lebhaften Danke. 
Ich die, Ich weiß es, in vollſter 
derzlich erwidere, freue Ich Mich der glücklichen Beziehungen, welche feſt im 
gegenſeitigen Vertrauen begründet fortgeſetzt zwiſchen Meinem Hauſe und 
der Berliner Bürgerſchaft beſtehen, und welche auch im verfloſſenen Jahre 


zu Meiner inneriten Befriedigung bei fo manchem Anlaß unzweideutigen] der Bevölkerung gegen einander. 


ch durch ihren endlich, ſchreibt der „Volksfreund“, der Termin zur Hauptverhandlung 
eſonders leb Indem auf den 17. Februar in Braunſchweig angeſetzt und dem ſich in Paris 
ufrichtigkeit Mir gewidmeten Wünſche aufhaltenden Angeklagten durch die kaiſerlich Deutſche Bolſchaft über⸗ 


mittelt worden. Die Anklage lautet auf Majeſtätsbeleidigung, Ver⸗ 
höhnung der Reichsgewalt und Aufpbetzung der verſchiedenen Klaſſen 
Der Angeklagte hat die Ladung 


Ausdruck gefunden haben. Gern knüpfe ich dar in die wiederholte Verſicheſeiner ſämmtlichen Entlaſtungszeugen nach Vraunſchweig. beantragt. 


rung Meines deſonderen landesvaterlichen Woblwollens und des damit ber: 
bundenen eingehenden Intereſſes für die umfaſſenden Aufgaben, welche die 
communale Verwaltung Berlins im Einverſtändniſſe mit der Bürgerſchaft 
ſich geſteckt bat. 

Wilhelm. 


Berlin, 5. Januar 1876. 
An die Stadtverordneten zu Berlin.“ 
[Von Se. Kaiſerlichen und Königliden Hoheit dem 


Unter ihnen befinden ſich die Reichstagsabgeordneteu Sonnemann, 
Teutſch, Guerber, der frühere Straßburger Maire Lauth, Fürſt Bismarck, 
der Herzog von Schleswig⸗Holſtein, der Reiſegefährte des Angeklagten 
auf ſeiner Reiſe durch Elſaß und Lothringen, Herr Karl Dürand, und 
die Mitglieder der bekannten Elſäſſiſchen Deputation. 

Kaſſel, 6. Januar. [Der allgemeine Realſchullebrer⸗Verein.] 


Kronprinzenj iſt der Stadtverordneten ⸗Verſammlung das folgende] Am 28. und 20. December v. J. bat in Kaſſel eine Verſammlung don Real 


Antwortſchreiben zugegangen: 


„Die Vertreter der Bürgerſchaft von Berlin haben Mich durch ihre] Jntereſſe it 


Glüdwünihe zum Jahreswechſel aufrichtig erfreut. Gern benutze ich dieſen 
Anlaß, um mit Meinem Danke zugleich der Hoffaung Ausdruck zu geben, 
daß das eben beginnende Jahr die Wünſche erfüllen möge, welche Ich für 
die Wohlfahrt der Hauptſtadt und ihrer Bürger in treuer Theilnahme hege. 


Berlin, 3. Januar 1876. 5 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
An die Stadtverordneten zu Berlin.“ 

[Der Verein „Berliner Preſſe“] bat geſtern die Wahl feines 
Vorſtandes für das Jahr 1876 vollzogen. Zum erſten Vorſitzenden wurde 
Herr Dr. Alexander Meyer, zum zweiten Vorſitzenden Herr Robert 
Schweichel neugewählt; der Schatzmeiſter Herr Dr. J. Schweitzer und 
der Schriftführer Herr C. F. Liebetreu wurden wiedergewählt. 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 6. Januar. 


[Ueber die Nord: Grundlage erſchültert werden ſolle. 


ſchulmännern ſtatigefunden, welche auch für weitere Kreiſe von einigem 
Die deutſchen Realſchulmänner⸗Verſammlungen zu Gera 
(Herbft 1873) und Braunſchweig (1874) gingen bekanntlich von der Anſicht 
aus, daß der möglichſt einheuliche Aufbau des deutſchen Schulweſens zu er» 
ſtreben ſei, und verlangten Freiheit in der Geſtaltung des Unterrichtsweſens, 
Gleichberechtigung der Realſchule erſter Ordnung mit dem Gymuaſtum und 
Herſtellung von lateinloſen höberen Bürgerſchulen. In Gera wurden die 
allgemeinen Grundſätze ausgeſprochen, in Braunſchweig beſchäftigte man ſich 
mit der Anwendung derſelben auf die künftige Geitaltung des Realſchul⸗ 
weſens. Einige der in Braunſchweig gefaßten Beſchlüſſe — der Ausdruck 
war natürlich nur im Sinne von „Reſolution“ gebraucht — erregten unter 
den Realſchulmännern beſonders in den Rheinlanden Widerſoruch. Man 
deutete die Beſchlüſſe ſo, als ſolle die Gleichberechtigung mit den Gymnaſien 
nur für eine exit zu findende Realſchule der Zukunft gefordert werden, und 
man fürchtete daher, daß die beſtehende Realſchule erſter Ordnung in ihrer 
Da die Braunſchweiger Verſammlung 


ſchleswigſche Frage] äußert ſich die heutige „Dannevirke“ in einem auch beſchloſſen batte, auf die Gründung eines Vereins zur Herbeifüh⸗ 


zweifelsohne von dem aus Magdeburg zurückgekehrten Herausgeber des 
Blattes, Herrn Hjort⸗Lorenzen, herrührenden „Rückblick auf das 
Jahr 1875“ in ganz bemerkenswerther Weiſe. 


ſeiner Vorgänger eine neue Täuſchung bereitet. Als der König von 
Schweden im Vorſommer ſich nach Berlin begab, war es — das 
läßt ſich jetzt als hiſtoriſche Thatſache feſthalten — ſeine Abſicht, nicht 


kaiſerlichen Herrſcherhauſe zu ſchließen, ſondern auch eine Löjung der 
Nordſchleswigſchen Frage in der Art herbeizuführen, daß den nationalen 
Intereſſen der nordiſchen Volker entſprochen würde. Die Vermitte⸗ 


dern auch in Petersburg, wohin er ſich zum Theil in derſelben Ab⸗ 
ſicht begab, zurückgewieſn. 
zweifelsohne als vollſtändig geſcheilerk zu betrachten.“ Der Artikel 


günſtige Gelegenheit erwarte, um das Verlorene mlt Hilfe fremder 
Gewalt wieder zu gewinnen, da die Stimme der Vernunft jeder dä⸗ 
niſchen Regierung gebieten müſſe. ein freundſchaftliches Ver⸗ 
hältniß mit dem mächtigen Nachbar zu bewahren, wozu komme, 
daß der däniſche Proteſtant unmoglich der preußiſchen Regierung in 
dem Kampfe mit der Curie, was das Weſentliche betreffe, ſeine Sym⸗ 
pathie verſagen konne; auf dieſem Gebiete berühren ſich die geiſti⸗ 
gen Intereſſen Skandinavlens mit denjenigen des proteſtantiſchen 
Deutſchlands. 


ahnhofs per Dampfer „Rhein“ vermuthlich unter Declaration von „Politur“ 
aus Newyork ana en 
nach ſchon einmal die Fahrt nach Newyork gemacht hat und dort, als es 


fang genommen und zurückgeſchickt worden iſt. Der Sprengſio N 
7 — erwähnt, allem Vermutben nach aus einer rheiniſchen Lithofractemfabrit, 


rung einer Reform des böberen Schulweſens bimuwirken, und da gleich⸗ 
zeitig die Ausſichten der Realſchule immer ungünstiger zu werden ſchienen 
jo erklärte ſich eine anfebnlibe Verſammlung in Düſſeldorf Oſtern 1878 


Es heißt u. A.: „Das gegen einen Tbeil der Braunſchweiger Beſchlüſſe, beſonders gegen die Reform⸗ 
verfloſſene Jahr hat uns Nordſchleswigern eben jo wie die meiſten N derſelben, und fand mit dieſer Erllärung zahlreiche Zuſtim⸗ 


mung. So ſchien eine ſtarke Differenz unter den Realſchulmännern zu beſteben, 
obgleich dieſelbe in Wirklichkeit durchaus nicht vorbanden war, wenigſtens 
nicht ſo, daß die gemeinſame Arbeit für die Realſchule beeinträchtigt werden 
mußte. Denn die Anbänger der Braunſchweiger Beſchlüſſe faßten dieſe nur 


nur einen Freundſchaftsbund mit dem Deutſchen Kalſer und dem ſals eine weitere Entwickelung der Reaſſchule auf ihrer gegenwärtigen factiſchen 


Grundlage, als eine Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit inrer Schulen und als 
eine Andeutung auf, wie der einheitliche Aufbau des deutſchen Schalweſens 
in Angriff zu nehmen ſei. Es galt nun, eine Verſtändigung zwiſchen den 
divergirenden Anſichten zu finden und die Gemeinſamkeit des Bodens für 


lungsvorſchläge König Oscars wurden aber nicht nur in Berlin, fon: |vie künftige Arbeit zu conſtatiren. Zuerſt wurde dieſer Weg in Breslau 


beſchritten, wo eine Verſammlung ſchleſiſcher und poſenſcher Realſchulmänner 


Der Plan des Königs Oscars iſt alſo] n dieſem Sinne eine Erklärung abgab. Der Niederrhein folgte, wo die ver⸗ 


mittelnde Richtung (am 12. December v. J. in Köln) die Bildung eines all⸗ 
gemeinen Realſchullehrer⸗Vereins beſchloß und ausführte. In Kaſſel end⸗ 


polemifirt ſodann noch gegen die Auffaſſung, daß Dänemark nur eine lich iſt es gelungen, zwiſchen den Ausſchüſſen der Braunſchweiger und 


der Kölner Verſammlungen, ſowie den Vertrauensmännern der Breslauer 
Verſammlung eine vollständige Verſtändigung herbeizuführen. Mit dem 
Statut des in Köln gegründeten Vereins war man zwar nicht vollſtändig 
einverſtanden. Dennoch glaubten alle Anweſenden den Anſchluß au den 
Verein empfeblen zu können in der Vorausſetzung, daß es bei der erſten 
General⸗Verſammlung des Vereins, welche für die Oſterferien dieſes Jahres 
berufen werden ſoll, gelingen werde, ein Statut feſtzuſtellen, welches für alle 
Richtungen unter den Realſchulmännern annehmbar iſt. k 
München, 6. Januar. [Enthüllungen.] Ein oberpfälziſches 


Deſterreich. 
Wien, 7. Januar. [Zur Note des Grafen Andraſſy.] 
verlautet, eine deſini⸗ 


Andraſſy hier nicht eingetroffen. 


Schweiz. 


Etatsberathungen neuerdings wieder Gegenſtand der Erwägungen und 
wird allem Anſchein nach nicht von der Tagesordnung verſchwinden, 
wie ſich auch die endliche Verwirklichung verzögern möchte. — Wie 
nachträglich bekannt wird, hat der Bundesrath die ſammtlichen Reſo⸗ 
lutionen, welche der Reichstag zum Militär- und Marine⸗Etat be: 
ſchloſſen hat, dem Reichskanzleramt überwieſen. Eine Ausnahme davon 
machen die Reſolutionen, welche für die Verwendung von Summen 
zu Caſernementszwecken in jedem Falle die vorherige Genehmigung 
des Reichstages und ferner bei künftigen Etats eine ſpecificirte Ueber⸗ 
ſicht über die Koſten von Caſernenbauten ꝛc. verlangen. In An⸗ 
ſehung dieſer Reſolutionen hat der Bundesrath beſchloſſen, die bethei⸗ 
ligten Regierungen zu erſuchen, die vom Reichstag gefaßten Beſchlüſſe 
bei fernerer Verhandlung der Angelezenheit in Erwägung zu ziehen. — 
Bezüglich des Verkehrs mit Branntwein zwiſchen dem deutſchen Brannt⸗ 
wein⸗Steuergebiet und Luxemburg iſt ſeit dem 1. Januar c. das 
frühere Abkommen aus dem Jahre 1858 wieder in Wirkſamkeit ges 
treten. Da die beſtehende Uebergangsabgabe 13,10 M. für den 
Hectoliter Branntwein & 50 Grad beträgt, fo werden alſo rund 
4,37 M. für den Hectoliter zu 50 Grad zu erheben fein. Ferner 


ſuchen werden. 
1 Zündnadel vorher genau hr 

und aufgeräumt, 
ſchaften. Der Menſch begreift jetzt, daß die Ewigkeit jeden Augenblick 


den geben, daß der Staat über der Kirche ſieht und die theologiihe 
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dlm alertings nicht mit der neuen Bundesverſoſſung. We if die 


einen Mehrertrag von 40 Millionen. 
mehr eingebracht als in 1874, 100 Mill. mehr als der Voranſchlag. letzten ſechs Monate 30,000 M 


ihn phyſiſch zu ſchildern. Klein, unterſetzt, mit ſtarkem Kopf, durch⸗ 


5 der Hand. 


eine Euriofe Figur, dieſer Soldat, der in feine Truppe verliebt iſt und 
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gute alte Zeit, als der Lehrer zugleich Küſter und Pridatburſche des 
Pfarrers ſein mußte? — Einige Dutzend Fabrikanten der Uiccweh 
ſprechen dem Bundes rah den dringenden Wunſch aus, daß im Fabrik: 
geſez die Zahl der Feiertage außer den Sonntagen auf vier be⸗ 
ſchränkt werde. Bekanntlich iſt in den katholiſchen Caatonen die lirch⸗ 
liche Br. qmelet gar arg; in einigen giebt es bis 24 Feiertage außer 
der. Sonntagen. Die erwähnten Petenten beiaerfen u. A.: „Er: 
Aahrungsgemäß folgen überall den Feiertagen ocbeitsflaue Viertels⸗ oder 
halbe Tage und die Criminal⸗ und Polizeiſtatiſtik zeigt, daß die große 
Mehrzahl unſittlicher Exceſſe an den Tagen vorkommt, an welchen die 
Arbeit feiert.“ — Im katholiſchen Freiburger Kalender findet ſich 
auch ein Adreßbuch der Geſchaftsleute, „die fi durch ihre Rechtlichkeit 
und religiöſen Ueberzeugungen auszeichnen“. Als wenn die Liberalen, 
gegen welche die Gläubigen damit gewarnt werden, unrechtlich und 


irreligiös wären! Das äußerſt gebälfige vad menſchenfeindliche Ver: | m Nerspork verbreitet werden, müßten die öffentliche Meinung auf 


fabren wird liberaler Seits ſchwerlich rachgeahmt werden. — Das 
Organiſationscomite in Lauſanne erläßt. dereits einen warmen Aufcuf 


an die Cidgenoſſen zur Betbeiligur,g am eidgenöſſiſchen Schutze n- beiden Fragen Spanien gegenüber niemals einen 


Weite d. J. — Gegen die fran zöſiſchen Ueberſchwemmten hat die 
Schweiz ihre Menſchenpflicht vo lauf erfüllt; nach Abrechnung der Un: 
koſten beträgt die Summe f eine halbe Million Fr. — Das durch 
menſchliche Nachläſſigkeit erſchuldete Unglück in Hellikon bat 77 
Todte gefordert, da vo den Verwundeten noch 5 farben. Die Be: 
gräbnißfeier war üb craus ergreifend. Für die hilfsbedürftigen Hinter: 
bliebenen wird geſammelt. — In Dr. Jakob Frey, geboren 1824 
zu Gontenſchwol im Aargau, hat die Schweiz einen ihrer beſten 
Dichter und Novelliſten verloren. Er redigirte fett einigen Jahren 


das Sonntagsblatt des „Bund“. Kurz vor feinem Ende fagte er: auf 


nan gende aufelätg ergeben l. und ber demnach dem dan [en \ 
einfößt. Vielleicht beſteht ein Mißverſtändniß zwiſchen 72 Sab Gebe haben, ſich daoo 


Niere 


2 er Khedioe wird Beute und 
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nd Egopten.] 


Ein Detall noch: beim Bazaine ſchen Proceß war Canrobert, der alte die öffentliche Meinung in England, oder wenigſtens ein weſentlicher 


Titel Monſeigneur gab.“ i 
Paris, 4. Januar. [Zur cubaniſchen Angelegenheit) 
ſchreibt man der „K. Z.“: In den officiellen Madrider Kreiſen iſt 
man fortwährend von der cubaniſchen Verwicklung in Anſpruch ge: 
nommen. Ein aus dieſen Krelſen ſtammendes Schreiben giebt neue 
Aufſchlüſſe über die eigentliche Lage der Dinge auf der Inſel und be: 
ſpricht zu gieicher Zeit die Stellung der Vereinigten Staaten Cuba 
gegenüber. Do aus ihm zu erkennen iſt, wie man die Dinge in 
Madrid auffaßt oder doch aufgefaßt haben will, fo thelle ich Ihnen 
daſſelbe ip. Nachſtebendem mit: 5 
Die falſchen Nachrichten, welche betreffs der eubaniſchen Frage 5 
rrwege 
bringen, wenn nicht einmal offen die Wahrheit über die Lage der Perle der 
Antillen geſagt würde. Die Vereinigten Staaten wollen ſich Cuba's nicht 
Lemaächtigen, wünſchen nicht deſſen Selbſtſtändigkeit und werden aus dieſen 
Kriegsfall machen. Vor 
Allem werden die Vereinigten Staaten nicht den geringſten Vortheil in einer 
Annexion don Cuba finden, die ein unpolitiſcher Schritt wäre, da ſie die 
Zahl der Süd⸗Staaten vermehren würde, die, wie die große Antillen⸗Inſel 
Anhänger der Sclaverei und Zucker⸗Producenten ſind. In Weißen Hauſe iſt 
man zu ſehr Kaufmann, um ſich ſelbſt einen fo furchtbaren Concurrenten 
zu geben. Die Unabhängigkeit von Cuba wäre dem Intereſſe der Union 
eben ſo nachtheilig, denn während langen Jahren würde die Inſel den Agi⸗ 
tatoren der ſchlimmſten Art Preis gegeben fein, die, wie in S. Domingo, 
das europäiſche Element fern halten würden, fo daß eine beträchtliche Ver: 
minderung der Production die Folge wäre. Ihr Handel würde unvermeid⸗ 
lich darunter leiden, was auf den der Vereinigten Staaten, welche zu viel 
ihre commercielle Macht halten, um ihre Intereſſen nicht über alle 


„Ich habe fo manche Bitterkeit während meines Lebens gekostet, daß politiſchen Beweggründe zu ſtellen, einen ſchädlichen Rückſtoß ausüben würde. 


mich der Tod nicht überraſchen wird.“ 


Die erwaͤhnten falſchen Nachrichten haben ihren Urſprung in New⸗Nork, wo 


— Im Zürcher Spital it] ſich eine große Anzahl von Kreolen, Leute ohne Vermögen und Stellung, wah⸗ 


Dr. Bierfreund aus Oſtpreußen geſtorben; er hinterläßt ein großes 5 Geſindel, berumtreiben. Dieſe Leute, welche weder den Muth, noch den 


Werk über die Schweiz. 
Frankreich. 
O Paris, 5. Januar, Abends. 
roberts. — Statiſtiſches über den öffentlichen Verkehr.] 
Die „Liberté“ erklärt, daß Canrobert feinen Entſchluß, keine Candi. 
datur (ſelbſt im Lot⸗Departement) anzunehmen, bisher nicht geändert 


unſch haben, einen thätigen Antheil an der Empörung zu nehmen, und den 
flüchtigen Negern, aus welchen die Sneilkräfte des Aufſtandes fait allein be⸗ 
ſtehen, in die file die Weißen tödtlichen Wälder und Sümpfe zu folgen, ſuchen 


[Zur Candidatur Can⸗ ohne Aufhören und durch alle möglichen Mittel die künſtliche Agitalion zu er⸗ 


halten. Sie find es, welche die mit jo großer Blindheit geſchlagenen demo⸗ 
kratiſchen Maſſen in den Vereinigten Staaten dazu treiben, auf die Fahne der inne⸗ 
ren Politik die Intervention auf Cuba zu ſchreiben, obgleich letztere für die 
Bundesregierung unmöglich iſt, weil fie auf die focialen und commerciellen In ⸗ 


habe. — Gegenüber den häufigen Verſuchen antirepublikaniſcher Blätter | tereſſen zu ſehr bedacht fein muß. Sie find es, welche dem General Grant die 


im Augenblick der Wahlen die beſtehende Regterungsform zu discre⸗Gelegenbeit liefern, den Volksleidenſchaften zu ſchmeicheln und ſich fo auf leichte 


ditiren, bemüht ſich die „Opinion“ zu zeigen, in welchem Maße der 
uͤffentliche Verkehr unter der Republik, insbeſondere unter der Republik 
des 25. Februar an Ausdehnung gewonnen hat. 


mehr, als im Vorjahre, und überhaupt die größte Ziffer, die jemals 
der franzoͤſiſche Handel unter dem Kaiſerreich oder den vorhergehenden 
Regierungen aufzuweiſen hat. 


360 Millionen (123 Mill. mehr als im Vorjahre). 
Eiſenbahnen hat im verfloſſenen Jahre um 700 Kilometer zugenom⸗ 
men und beträgt heute im Ganzen 19,563 Kilometer. Durchſchnitt⸗ 


lich iſt der Ertrag des Kilometers um reichlich 1000 Fred. geſtiegen, an ihrem Reichthum zu erleiden. An dem Tage, wo der General⸗Gouverneur 


32,455 Fr. in 75 gegen 31,433 in 74. Die Totaleinnahme zeigt 
Die Steuern haben 130 Mill. 


Im Handel mit ſſich große Opfer aufzulegen, da eine J 
dem Auslande ſind in den elf erſten Monaten des Jahres 1875 würde, eine Armee von 60,000 \ 
7 Milliarden 16 Millionen Fred. umgeſetzt worden, d. h. 427 Mill.] zugleich durch die Kaperſchiſfe, welche Spanien ausſenden würde, zu Grunde 


Die Ausfuhr betrug 3 Milliarden 656 künfte auf der Production des Bodens und der Bebauung deſſelben durch 


Milli 304 Mill. 1874), 3 Milliarden] die Sclaven beruhen. 
En e ee ba sie 1 abgeſchafft werden wird, ſo legen dieſe Egoiſten dem guten Willen der Be⸗ 


Art populär zu machen. Die Wahrheit über das Auftreten der Verein. Staaten 
iſt eben, daß ihre Beziehungen mit Spanien voll Herzlichkeit und guten Willens 
find. Es könnte auch nicht anders fein, ohne daß die Union gezwungen wäre, 
nterbention auf Cuba fie nöthigen 
Mann auf Kriegsfuß zu ſetzen, und ihr Handel 


gerichtet werden müßte. Was die lange Dauer des Krieges gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen betrifft, jo iſt der Grund darin zu ſuchen, daß es auf Cuba eine 
ſpaniſche Partei giebt, welche aus reichen Inſelbewohnern beſteht, deren Ein: 


Da nach beendetem Kriege die Sclaverei unfehlbar 


hörden der Metropole Hinderniſſe in den Weg und lähmen ihre Anſtrengun⸗ 
en. Sie ſehen lieber, daß der auf die Sumpfgegenden in der Mitte der 
Lafer beſchränkte Krieg fortdauere, als daß fie die Gefahr laufen, Schaden 


der Inſel ſtark genug ſein wird, um ſich der Unterſtützung dieſer Partei zu 
entſchlagen, wird der Aufitand zu leben aufgehört haben; 10,000 Mann 
werden hinreichen, um ihn zu vernichten, und Spanien ſandte während der 
ann nach Cuba. Der Egoismus verbietet 


Die öffentlichen Fonds find durchſchnittlich um 4½ pCt. geſtiegen; alſo den Vereinigten Staaten, auf Cuba zu interveniren; der Egoismus ber: 


ein Beweis, daß die Regierung und die Zukunft wieder Vertrauen 
einzuflößen vermögen. 

Paris, 6. Januar. [Die Wahlbewegung und die 
Schwierigkeiten, mit denen ſie zu kämpfen hat. — Can⸗ 
robert.] Die Blätter ſind voll von den Wahlen. Wenn man alle 
ihre Spalten mit Candidatenliſten, Glaubensbekenntniſſen, Berichten 
über Privatverfammlungen u. ſ. w. angefüllt ſieht, jo könnte man 
glauben, das Wahlſieber ſei ſchon zu vollem Ausbruche gelangt; in 
Wahrheit aber zeigt eine etwas genauere Prüfung, daß namentlich 
die Vorbereitungen zur Senatorenwahl, die ſchon in acht Tagen be⸗ 
ginnt. nicht weit gediehen find. Die erſte Anwendung des Senats⸗ 
geſetzes ſtößt auf mancherlei Schwierigkeiten, welche beſonders den 
Republikanein fühlbar werden. Die Conſervativen in Verſa elles und 

Buffet haben das Mögliche gethan, um den Wählern jede vorherige 
Verſtändigung zu erſchweren. Der Delegirtenwahl darf keinerlei 
Berathung oder Debatte vorangehen; die Herſtellung einer Verbindung 
zwiſchen den Gemeinden deſſelben Departements iſt oft mit vielen 
Hinderniſſen verknüpft; die Preſſe muß hier das Meiſte thun und in 
vielen kleinen Gemeinden werden die Zeitungen kaum geleſen. Bei 
der Kürze der Zeit ſind die zu Gebote ſtehenden Mittel der Propa⸗ 
ganda meiſt wirkungslos, während die Präfecten andererſeits Zeit 
genug gehabt haben, durch ihre Bürgermeiſter auf die Gemeinde⸗ 
Räthe, welche die große Maſſe der Senats- Wahlmänner er: 
nennen, wirken zu laſſen. Der officlellen Candidatur iſt alſo 
hier ein günſtiges Feld geboten und die Berichte der Präfecten 
müſſen wohl Buffet nach Wunſche lauten, denn man hegt in den 
officiellen Kreiſen die größte Zuverſicht. — Der Marſchall Canrobert 
iſt der Held einer wahren patriotiſchen Komödie geworden. Vor einem 
Monat ſtellten die Bonapartiſten ſeine Candidatur auf; drei Wochen 
nachher zog Canrobert ſie zurück; zwei Tage darauf wird ſie von 
Neuem von Buffet aufgeſtellt, und heute ſcheint Canrobert gewillt, ſie 
nochmals zurückzuziehen. Von großer militärifher Entſchloſſenheit zeugt 
des Marſchalls Benehmen in dieſer Angelegenbeli nicht, und doch iſt 
ſeine Entſchloſſenheit gerade die Eigenſchaft, die man am meiſten an 
ihm rühmt. Die „France“ giebt heute zeitgemäß ein Portrait von 
ihm, dem nachſtehend einige Züge entlehnt ſeien: „Es iſt nichts vom 
Politiker in ſeiner Perſon, aber eine militäriſche Derbheit, die vielleicht 
nicht ganz von Aſſentation fremd iſt. Wenn er ſpricht, wenn er mit 
einer erſtaunlichen Lebendigkeit erzählt, ſtellt man ſich erſt recht vor, 
daß er auf der Tribüne politiſche Reden halten koͤnne. Er iſt ein 
Soldat, das Wort ſagt Alles. Auch fände man kein anderes Wort, 


dringendem Auge und harten Zügen; nur ſein Haarſchnitt erinnert 
nicht an die Armee. Das Haar iſt lang und leicht gelockt; er foll 
ehemals ſebr ſtolz darauf geweſen fein. Wir erinnern uns, den 


A 5 Marſchall Canrobert im Jahre 1867, als Napoleon III. den] E 


Kalfer von Deutſchland empfing, 
bahnhofs geſehen zu haben. 


auf dem Perron des Nord⸗ 
Nach den erſten Begrüßungen 
hatte alle Welt ſich bedeckt; nur der Marſchall behielt ſeinen Hut in 
Er ſprach mit einem ſehr hochgewachſenen Manne, der 
ſich im Sprechen zu ihm hinabneigte und deſſen Helmbuſch bei jeder 
Kopfbewegung ſanft den Schädel des Marſchalls berührte. Es dünkt 
uns, daß dieſer Helm auf dem Haupte des Herrn v. Bismarck ſaß. 
Eine andere Eigenthümlichkeit in Canrobert's Geſicht iſt fein Schnurr⸗ 
bart, ein dünner, gewundener und zu beiden Seiten des Mundes wie 
ein Degen zugeſpitzter Schnurrbart. Man ſollte glauben, daß er nie 
mit ihm zufrieden iſt, denn er dreht ihn ohne Unterlaß. Im Ganzen 


der dennoch den Soldaten hart behandelt, dieſer Heerführer, der ſei⸗ 


eutworfen werden. 
fähigen Diplomaten für den 


Reiches mit dem großen 
zu bringen ſcheinen. 


längert ebenfalls den Kampf auf Cuba. Alles läßt hoffen, daß in Anbetracht 
des entſchloſſenen Charakters des neuen Gouverneurs (Generals Jovellar) 
jeder Vorwand zur Agitation der cubaniſchen Maulhelden verſchwindet, die 
New. Pork zur Fabrik ihrer Senſations⸗Nachtichten und Europa zum leicht ⸗ 
gläubigen Markt, wo ſie dieſelben anbringen, gemacht haben. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 5. Januar. [Abdankung des Vicekönigs 
von Indien.] Dem fleißigen Zeitungsleſer bringen die Morgen⸗ 
blätter heute eine kleine Ueberraſchung zum Frühſtück; die Gerüchte, 
welche vor mehr als einem halben Jahre den Rücktritt der Vicekönigs 
von Indien in Aucsſicht ſtellten, wurden zwar damals mit allem Eifer 
dementirt, waren aber nichtsdeſtoweniger begründet, denn nicht nur 
hat Lord Northbrook ſeine Entlaſſung wirklich nachgeſucht, ſondern dies 
Geſuch ſtammt auch wirklich aus der Zeit her, wo die desavouirten 
Gerüchte im Umlauf waren. Das indiſche Klima bietet einen gar zu 
guten Vorwand, um nicht als einziger Grund der Demiſſion vor: 
geſchoben zu werden, indeß glauben wir kaum fehlzugehen, wenn wir 
einen Cauſalnexus mit der Abſetzung des Guikiwar von Baroda vor⸗ 
ausſetzen. Das offictelle Communiquæ, welches den Rücktritt bekannt 
giebt, hat folgenden Wortlaut: „Am Ende des vorigen Sommers 
gab Lord Northbrook zu veiſtehen, daß er ſich nicht im Stande fühle, 
die ſchweren Arbeiten ſeines Amtes noch einen weiteren Sommer hin⸗ 
durch in Indien auszuhalten. Er wird daher im Frühjahr durch Lord 
Lytton, gegenwärtig Ihrer Majeftät Geſandter in Liſſabon, abgelöft 
werden. Ihre Majeſtät haben geruht, den Lord Northbrook in Aner⸗ 
kennung ſeiner hervorragenden Verdienſte in den Grafenſtand zu erhe⸗ 
ben.“ Die „Times“, welche die offleielle Erklärung ganz für baare 
Münze nimmt, bemerkt hierzu: 

So werthvoll auch die Dienſte Lord Northbrool's für Indien und das 
ganze Reich geweſen find, jo wäre es doch eine böſe Vergeudung werthvoller 
Kräfte, einen Mann, welcher die Erfahrungen eines indiſchen Regenten an⸗ 
geſammelt bat, dazu zu veranlaſſen oder zu zwingen, ſich den Prüfungen 
eines ſolchen Klimas noch länger auszuſetzen, nachdem ſeine Geſundheit ein⸗ 
mal gedroht hat zu brechen. Er hat daher ug gehandelt, den Rückzug ans 
zutreten, ſobald die erſten Einwirkungen des Klimas ſich fühlbar machten. 
Obwohl die Laufbahn Lord Northbrook's nicht zu den allerglänzendſten Ca: 
piteln in der Geſchichte Indiens gerechnet werden wird, war er doch durch 
eigenthümliche und wertbvolle Eigenſchaften für das Amt beſonders begabt, 
und namentlich ſein Halen Kampf gegen die furchtbarſte Hungersnoth, 
welche je in neueren Zeiten ein Land unter civiliſirter Oberhoheit bedroht 
bat, verleiht feiner Amtsführung die höchſte Auszeichnung. Wahrend er für 
die orientaliſche Pracht weniger empfänglich war, als manche ſeiner Vor⸗ 

fänger, bat er es andererſeitz darum doch nicht an Magnifioenz und 

Fee jeblen laſſen, und wir glauben, es iſt Thatſache, daß 
ein Amts = Einkommen, ſo bedeutend daſſelbe auch iſt, nicht hin⸗ 
gereicht hat, den von ihm entfalteten Hofſtaat zu beſtreiten. Seinen 
Grafentitel hat er ähnlich gewonnen, und wir freuen uns ungemein, 
daß er zurückkehrt, unſere vollendete Erfahrung auf dem Gebiete indiſcher 
Angelegenheiten dem Oberhauſe zu widmen. Die Wahl Lord Lyitons zu 
ſeinem Nachfolger iſt kühn und markant. Wohl nur Wenige würden dieſe 
mennung, errathen haben, aber noch Wenigere werden jetzt beftreiten, daß 
es eine paſſende iſt. Lord Lytton bat fein Genie als Erbtheil erhalten, aber 
er hat eine officielle Schule und adminiſtrative Fähigkeiten, welche ſeinem 
Vater abgingen. Er beſitzt ein anmuthiges Dichtertalent, ohne aber von die⸗ 
ſem beſeſſen zu werden, fo daß er alle Vortheile einer wohlgepflegten und 
ſympatbetiſchen Einbildung hat, ohne daß dieſe ſeine intellectuellen Fähig⸗ 
keiten zu bemeiſtern droht. Als britiſcher Geſandter in Liſſabon halte er 
nur wenig Gelegenheit ſich auszuzeichnen; dagegen ſind ſeine Berichte, welche 
er von den untergeordneten Poſten der großen Hauptſtädte ausſandte, beſſer 
bekannt. Dieſelben waren ſtets klar und eingehend, und ſeine Conſeils⸗ 
protokolle, in denen ein Generalgouverneur ſtets ſeine Politik zu erläutern 
und zu vertheidigen bat, werden von einem Meiſter des engliſchen Stils 
Es iſt bemerkenswerth, daß man einen gewiegten und 

fahl | N den male Viceikönigspoſten auserſehen hat zu der 
jetzigen Zeit, wo die Exeigniſſe aufs Neue die Intereſſen unſeres indischen 
chachſpiel der europälſchen Politik in Verbindung 


befand ſich demnach 


Freund Napoleons III., der Erſte, der dem Herzog von Aumale den Factor derſelben, der Miſſion Cave's nach Egypten giebt. Die bereits 


dementirten, aber geſtern Morgen vom „Standard“ wieder aufge⸗ 
wärmten Gerüchte eines ernſtlichen Zerwürfniſſes zwiſchen Jsmall Paſcha 
und dem engliſchen Finanzcommiſſär fielen an der Börſe auf einen nur 
gar zu günſtigen Boden, und eine gegen Mittag eingetroffene De⸗ 
peſche des Reuterſchen Bureaus aus Cairo, welche die Trennung 
des Handels miniſteriums von dem Departement für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten und die darauf hin erfolgte Demiſſion Nubar Paſchas 
meldete, wurde von der Baiſſe gleich als eine unwiderlegbare Be⸗ 
ſtätigung dieſes Zerwürfniſſes ausgelegt. Man behauptete, der Khedloe 
babe Nubar Paſcha als Handels miniſter aus dem Amte gejagt und 
ihn ſomit gezwungen, auch den Poſten als Miniſter des Auswärtigen 
niederzulegen. Da nun aber Nubar Paſcha die Haupttriebfeder bei dem 
Verkauf der Suezactien und der Berufung Caves war, fo glaubt 
man in dieſem Schritt einen Rückzug aus der engliſch⸗freundlichen 
Politik des Khedive zu ſehen. Ueber die Stellung Cave's ſagſe man, 
der Khedive habe geglaubt, in demſelben nur den Hauptbuchhalter 
eines engliſchen Comptoirperſonals vor ſich zu ſehen, welcher gekommen 
wäre, um ihm die engliſche Methode der Buchführung klar zu machen. 
Als Cave ihn aus dieſem Irrthum herausriß und er von Nubar Paſcha 
gehört habe, was das Arrangement in Wirklichkeit zu bedeuten habe. 
da ſei ſein Zorn einen Augenblick lang groß geweſen; ſpäter jedoch 
habe er ſich genügend zu beherrſchen gewußt, um einzuſehen, daß jeder 
Bruch ein Fehlgriff wäre, und daß er dem Mr. Cave geſtatten müſſe, 
einige Unterſuchungen anzuſtellen. Sein ganzer Zorn dagegen habe 
ſich über dem Haupte des in Ungnade gefallenen Miniſters entladen, 
und nunmehr beabſichtige er, ſich abermals den Franzoſen in die Arme 
zu werfen. — Man ſieht, eine ganz complette Geſchichte war zuſammen⸗ 
gedrechſelt worden, dieſelbe fand vollen Glauben an der Börfe. Eine 
ziemlich allgemeine Panik war die Folge und ſpeciell Egypter gingen 
5 bis 7 Procent im Courſe zurück. Heute indeß hat ſich die Stim- 
mung wieder weſentlich und überraſchend beruhigt, ſeit die Depeſchen 
des Reuter'ſchen Bureaus allen Senſationsgerüchten ein Ende gemacht 
und namentlich conſtatirt haben, daß Mr. Cave mit dem Khedide „auf 
dem allerbeſten Fuße“ ſteht. 

A 0 ild. ton Grove, unweit Southampton, 
duch 98825 N 5255 0 een Krankenlager Sir pn, 
Rothſchild, einer der Chefs des großen Bankhaujes N. M. Rothſchild und 
Söhne in London. Die ganze Familie Rolbſchild iſt dadurch in die tiefſte 
Trauer verſetzt worden. Der Dahingeſchiedene war der zweite Sohn des 
Barons Nathan Meyer von Rotbſchild, und wurde im Mai 1810 geboren, 
erſt in ſeinem 66. Lebensjahre. Im März 184) beis 
rathete er eine Tochter des verſtorbenen Mr. Abraham Montefiore, aus 
welcher Ehe zwei Töchter, Conſtanze und Annie, hervorgingen. Letztere 
heirathete 1873 den achibaren Eliot Konſtantin Worte, Sohn des verſtorbenen 
Carls von Hardwicke. Im Jahre 1816 wurde Sir Anthony zu einem 
Baronet des vereinigten Königreichs creirt, mit der beſonderen Verfügung, 
daß in ane männlicher Nachkommen die Baronetswürde auf einen 
der Söhne feines älteren Bruders, Baron Lionel von Rothſchild, übergebe. 
Folglich erbt Mr. Nathanael M. de Rothſchild, Unterhausmitglied für Ayles⸗ 
bury, den Baronetstitel. Der verſtorbene Baronet war auch ein öſter⸗ 
reichiſcher Baron und bielt ſeit 1858 den Poſten eines Generalconſuls für 
Oeſterreich⸗Ungarn in London inne. Das jüdiſche Gemeinweſen in England 
verliert in dem Verſtorbenen eines ſeiner einflußreichſten und wohlthätigſten 


Mitglieder. 
Nuß land. 


St. Petersburg, 4. Jan. [Die ſibiriſche Bahn. — 
Die ruſſiſch⸗engliſchen Gegenſätze gemildert.] Die Richtung, 
welche die von allen Kreiſen eifrig betriebene ſibiriſche Bahn zu neh⸗ 
men hat, wurde in einer unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtattgehabten 
Seſſion des Miniſtercomite's am 30. December endgiltig entſchieden. 
Von allen in Vorſchlag gebrachten Richtungen erhielt die ſog. ſüdliche, 
welche von Niſhny Nowgorod aus über Kaſan und Katharinenburg 
nach Tiumen gehen ſoll, den Vorzug. Dieſe Richtung bezweckt die 
directeſte Verbindung zwiſchen Moskau und Sibirien und geht der 
alten Handelsſtraße entlang durch lauter Gegenden, die ſich durch leb⸗ 
haften Verkehr auszeichnen. Es waren mit Ausnahme des Miniſters 
der Communicationen faſt alle übrigen Miniſter für die ſüdliche Rich⸗ 
tung, ebenſo auch der größere Theil der Finanzwelt und des Publi⸗ 
kums. Der Miniſter der Communicationen, Admiral Poffiet, inter⸗ 
eſſirte ſich für die ſog. nördliche Richtung (über Koſtroma, Kineſchma, 
Wetluya) einestheils, um eine möglichſt directe Verbindung zwiſchen 
Petersburg und Sibirien herzuſtellen, und anderntheils um die verkehrs⸗ 
armen nördlichen Provinzen des Reiches einer größeren Culturbewegung 
theilhaftig zu machen. Es überwog aber die Anſicht, daß zunächſt die 
Intereſſen eines ſchon beſtehenden und nach zeitgemäßer Steigerung ver⸗ 
langenden Verkehrs berückſichtigt werden müßten. Das Intereſſe des 
Publikums für die ſibiriſche Bahn iſt ein allgemeines, und die unbedingte 
Friedenszuverſicht garantirt eine baldige und erfolgreiche Realiſtrung 
des gewaltigen Projects. — Von der „Mosk. Ztg.“ wird mit großem 
Nachdruck conſtatirt, daß die gemäßigte aber beſtimmte Art, wie ihre 
Polemik gegen die engliſche Journaliſtik zu Werke ging, den unein⸗ 
geſchränkteſten Erfolg gehabt. Die „Most. Zig.“ hat von vornherein 
als oberſtes Axiom den Satz aufgeftellt, daß Rußland auf der Balkan⸗ 
halbinſel eine Annexion weder wünſcht noch zu gewinnen hat. Jedes 
Mal jedoch, wenn die engliſchen Blätter ſcheinhellige Argumente her⸗ 
vorkehrten, um Rußland zu verdächtigen, bewies die „Most, Ztg.“, 
daß und warum Rußland nicht daran denke, in der Türkel vorzu⸗ 
geben, daß aber die Drohungen der engliſchen Preſſe, man würde 
fi) dies und jenes nicht nehmen laſſen, die entſchiedenſte Abſicht, den 
Zerfall der Türkei einzuleiten, bekunden. Die „Mosk. Ztg.“ bewies 
ferner im Voraus, daß die engliſche Politik von alter Zeit her ſich 
darin ausgezeichnet hat, anderen Mächten alles das als Verdrechen 
auszulegen, was die Engländer ſelbſt mit Vergnügen ausführen, ſo⸗ 
bald ſie Luſt und Gelegenheit dazu haben. Als England die be⸗ 
wußten Suez⸗Canal⸗Actien erwarb, mußte die ganze Welt ein⸗ 
ſehen, wie ſehr die „Moskauer Zeitung“ den Nagel auf den 
Kopf getroffen: die „Moskauer Zeitung“ ſagte dazu: „Wohl 
bekomms: conſtatirt aber nebenbei ihre richtige Beurtheilung 
der engliſchen Politik. Der „Times“ ⸗Correſpondent am Bosporus meinte 
Anfangs allerdings, Rußland handle perfid, weil es unthätig 
bleibe — eine logiſche Monſtroſttät, welche von der „Most. Ztg.“ 
ebenfalls zurückgewieſen ward. Ebenſo that man England nicht den 
Gefallen, an das Mobiliſiren der Engländer (wo Niemand fie be⸗ 
drohte) zu glauben, ſondern betrachtete das lediglich als Renommiſterei, 
als Erſtaunen über die eigene Courage. Jetzt, wo es auf engliſcher 
Seite ruhig wird, bemerkt die „Most, Ztg.“, daß ihre Polemik auch 
die Engländer veranlaßt hat, die Dinge unparteliſcher und billig⸗ 


denkender zu betrachten — was wir mit großer Freude vernehmen. 
Denn nichts iſt fruchtloſer, als das Arklagen und Ralſonnlren in's 
Blaue, wo die Golden; und die ausgeſprochene Richtung unſerer Re⸗ 
gierung alle tendenziöſen und declamatoriſchen Tiraden der Ruſſo⸗ 
phoben ntderlegen. Dazu muß noch conſtatirt werden, wie mehrere 
engliſche Blätter jetzt auch die Bekriegung Rußlands von 1854 ver⸗ 
urtheilen: „World“ nennt ſie einen Krieg der geſunden Vernunft 
gegen blinde Tradition, wobei die geſunde Vernunft nicht auf eng⸗ 


1 Ei 5 8 geſtern 5 
n zu überzeugen, welche Auslegung 


mer bebauern. 
die ihnen gute Freundſchaft zu einander empfehlen, und vollends will 
weder der ruſſiſche noch der engliſche Handelsſtand dem entgegenwirken. 

Je mehr demnach die ruſſiſche Preſſe gegen ungegründete Verdächti⸗ 
gung reagirte, um ſo mehr freut ſie ſich über Kundgebungen, denen 
eine beſonnene Auffaſſung zu Grunde liegt. 


Amerika. ö 

Panama, 2. December. [Die politiſchen Kämpfe in Columbia] 
baben ihr Ende erreicht. Praſident Perez zu Bogota hat am 11. November 
ein Decret erlaſſen, daß der Belagerungszuſtand aufgehoben und die Ordnung 
in der Republik wieder bergeftellt jei. Der Präſident und die Legislatur 
von Cauca haben ſich zu Gunſten Panamas verwandt und die Bundes» 
Regierung hat die Maßregeln des Generals Camargo, des Ober⸗Comman⸗ 
danten der columbianiſchen Armee, mißbilligt. Panama befand ſich noch 
unter der zeitigen Verwaltung Aizpuru's, bis die jetzt zuſammengetretene 
Convention einen beſtimmten Präſidenten gewählt haben wird. Ein bemerkens⸗ 
wertber Paragraph in der neuen Verfaſſung ſoll ſein, daß die Amtsdauer 
des Praſidenten von zwei auf vier Jabre verlängert werden ſoll. — Aus 
San Salvador wird gemeldet, daß Pater Palacios, der Prieſter, dem die 
Schuld an den Mordtbaten, Brandstiftungen und Gewaltthatigkeiten zu 
San Miguel beigemeſſen wird, durch ein Kriegsgericht zum Tode verurtheilt 
worden iſt. Es war jedoch noch ungewiß, ob das Urtbeil vollſtreckt werden 
würde. — Die Regierung von Guatemala hat die Geſandſchaft in Belgien 
abgeſchafft und die Beglaubigungsbriefe von Carlos Gutierrez (berüchtigt 
durch die Enthüllungen, die über ihn vor dem Unterſuchungs⸗Comite des 
engliſchen Unterbauſet über auswärtige Anleiben gemacht wurden) als be; 
vollmächtigten Mmiſters für Belgien und die Schweiz zurückgezogen. (Ein 
Gleiches iſt ſeitdem in Bezug auf England geſcheben.) Die Bevollmächtigten 
der central-amerikaniſchen Freiſtaaſen werden im Januar k. J. in Guatemala 
zuſammentreten, um über den Plan einer Wiedervereinigung aller fünf 
Staaten zu berathen. — Nach den Berichten aus Nicaragua it am 
15. November ein amerikamſcher Bürger und Kaufmann in Greytown, 
Namens Henry Martin, auf Befehl des General⸗Gouverneurs verhaftet und 
als Gefangener feſtgehalten worden. Ueber den Grund dieſes Verfahrens 
wurde jede Aufklärung verweigert. Ein Agent der Vereinigten Staaten, 
J. J. Andreas, proteſtirte auf das Entſchiedenſte gegen den Gewaltact, 
worauf Martin nach Granada geſchickt wurde, wo er nur gegen hohe Bürg⸗ 
ſchaft auf freien Fuß gejcht wurde. — In der Republik Ecuador dauert 
die Aufregung wegen der Wahl eines Präſidenten an Stelle des ermordeten 
Garcia Moreno fort. Bis jetzt hatte der liberale Candidat Borrero die 
meisten Stimmen erhalten, und man zweifelte nicht an feiner Erwählung. 
Privatbrieſe aus Guayaquil ſprechen von der Vertreibung der Jeſuiten aus 
Ecuador in Folge einer Volls⸗Demonſtration. 

Aus Paraguay, im Nopbr. [Die öffentlichen Verhältniſſe des 
kleinen Paraguay! geſtalten ſich mit jedem Tage trübſeliger. Die Ueber⸗ 
ſchwemmung mit werthloſem Papiergelde bat das Silber fait völlig aus dem 

ande getrieben; die Kaufleute verſichern, daß keine 10,000 Patacones mehr 
vorhanden ſeien. Der Präſident Gil berief daher eine Verſammlung von 
angeſehenen Bürgern Aſuncions, um deren Anſichten über die 1 e 
Lage zu bören. Ihr Wortführer, Gonzalez Avalo, entwickelte in ſchla⸗ 
gender Weiſe die Nothwengigkeit, die Monopole aufzubeben, die auf dem 
Tabak, dem Salz und der Seife laſteten und befürwortete dringend die Be⸗ 
ſeitigung aller nicht gerade unentbehrlichen Staatsamter. Ueber den erſten 
Vorſchlag erbat ſich der Präſident eine längere Bedenkzeit, bewilligte den 
zweiten ohne Säumen und ſtrich eine Menge von Poſten aus dem Gebiete 
der Verwaltung und des Heeres. So beitebt der Congreß gegenwärtig 
nur aus 5 Senatoren und 10 Deputirten, die Armee aus 400 Soldaten. 
Bald folgte auch die Unterdrückung des verbaßten Tabakmonopols. Zu 
all dem Unglück iſt auch noch die Heuſchreckenplage gekommen; eine 
dichte Wolke ließ ſich auf die Fluren von Villa del Pilar nieder und zer⸗ 
ſtörte in wenigen Stunden die Ernte. Dieſe kleine Stadt liegt am Paraguay 
etwas oberhalb Humayta, etwa 330 Kilometer von Aſuncion. Ungerührt 
von dem durch die Heuſchrecken verurſachten Elend hat ſich nun zum Ueberfluß 
noch die dort liegende Garniſon erhoben und die Zeichen zum Bürger⸗ 
kriege gegeben; ihr Pronunciamiento bat die Billigung des hauptſtädtiſchen 
Militärs gefunden; beide Heerkörper ſchrieben den Namen des Generals 
Rivarola auf ihre Fahnen. Derſelbe war wegen revolutionärer Umtriebe 
aus der Republik vertrieben worden und ſammelte in der argentiniſchen 
Stadt Corrientes alle Mißvergnügten um ſich. Gleich nach dem Eintreffen 
der erſten Nachrichten verließ er ſeinen Aufenthalt und marſchirte mit ſeinem 
er a Asuncion los. Nähere Nachrichten über jeine Bewegungen 
ehlen noch. 

La Paz, 29. November. [Die Wahl: Aufregung) bat ſich, ſchreibt 
man der „K. Z1g.“, — ſebr zum Nachtheile der Arbeit und Induſtrie der 
Geiſter bemaächtigt, und obwohl faſt noch neun Monate bis zu dem heftigen 
Streit um die Urnen fehlen, tummeln ſich die Parteien bereits in kriegeriſcher 
Haltung, die ſchon ein blutiges Vorſpiel befürchten läßt. General Daza, 
der Hauptprätendent, ſcheint feine Cincinnatus⸗Rolle ſatt bekommen zu haben; 
er deult nicht mehr daran, fein Schwert in die Pflugſchaar umzuſchmieden; 
im Gegentbeil, die wachſende Zahl der Anhänger feines Nebenbuhlers Sa» 
linas hat wieder all’ die rauhen, ungeberdigen und gewaltthätigen Charakter⸗ 
Züge, die er während ſeiner Cineinnatus⸗Zeit zu verbergen ſuchte, hervor⸗ 
gelehrt und ihm zu einem dem ruhigen Bürger gefährlichen Menſchen ger 
ſtempelt. Seine geiſtige Deläbigung iſt eine ſehr geringe, feine ganze Per⸗ 
ſönlichteit erinnert in ihrer Ausprägung ſtark an den General Bum in der 
Großberzogin von Gerolſtein. Jetzt iſt er darum ſo gefürchtet, weil die 
meiſten böſen Elemente der Republik, wurmſtichige Verſchwörer, weggejagte 
Offiziere und Beamten, ſich um ihn geſchaart haben und eine Aufbeſſerung 
ibres jämmerlichen Daſeins erwarten; ſeitdem Daza außerdem für das Herz 
Jeſu ſchwärmt, ficht für ihn der Clerus und wühlt aus Leibeskräften, wäh⸗ 
rend er als Kriegsminiſter und Ober⸗General des aus 650 Mann beſtehen⸗ 
den Heeres in täglichem Hader mit der Regierung liegt, ohne daß der Prä⸗ 
ſident die nöthige Schneide beſäße, den hochmüthigen Herrn fortzuſchicken. 
Trotzdem hofft der Bürgerſtand ſeinen Candidaten alinas vurchzubringen, 
der beſonders in den Provinzen viele Parteigenoſſen zählt. Daza bält ber 
ſonders La Paz in Atdem; in der letzten Zeit vernahm man häufig das 
Zauberwort: Revolution! Cierra puertas! Dann erſchien Herr Daza in 
böchſt eigener Perſon und beruhigte die aufgeſcheuchten Bürger. Jetzt weiß 
yes daß Herr Daza der liebenswürdige Spaßvogel ist, der ig dieſes kleine 

ergnügen erlaubt, um den Lenten begreiflich zu machen, daß La Paz ruhig 
ſchlafen kann, da der große Kriegsheld wacht. f 

Lima, 28. November. [Zu den Guano⸗V 3 ſchreibt 
man der „K. Zig.“: Beim Abgange der vorigen Poſt langte ier auf tele⸗ 
graphiſchem Wege die Nachricht an, daß der neue Guano Contract mit 
der Société Generale in Paris abgeſchloſſen ſei. Die Meldung war zwar 
richtig, die Thatſache ſelbſt wurde eo kurz darauf wieder hinfällig, weil 
die Regierung ſich weigerte, die daran geknüpften Bedingungen anzunehmen 
und ihre Genehmigung verſagte. olge deſſen entbrannte in den ton⸗ 
angebenden Blättern eine beflige Debatte über die auswärtige Schuld, an⸗ 
geregt durch einen Artikel des „Comercio“, der das Scheitern der Guano⸗ 
Verhandlungen mittbeilte und mit folgenden Worten ſchloß . „So Wola 
lich es ſcheinen mag, leicht wird man begreifen, daß die wirklichen Verluſte, 
welche jene Stockung berbeiführt, don den Inhabern unſerer Bons zu tragen 
find. Alles, was wir zu verlieren haben, iſt der Credit, und da einmal die 
europaiſchen Speculanten uns denſelben im voraus geitohlen haben, wie der 
Umſtand beweiſt, daß trotz 25 jähriger pünktlicher Erfüllung unſerer Verpflich⸗ 
tungen die peruaniſchen Papiere faſt auf den dritten Theil ihres Werthes 
gefallen ſind, ſo glauden wir, daß wir uns auch nicht ſehr über die Folgen 
jenes Schrittes, d. b. der Suspenſion der Zinſenzahlung, zu ängſtigen haben.“ 
Dieſe frivole Aeußerung hat jedoch den ſchärſſten Tadel in ſämmtlichen Preß⸗ 
Organen erfahren. So ſebr die jetzige Lage der Staats⸗Finanzen die Schuld 
der früheren Regierung iſt, über welche die Geſchichte dereinst berbes 
Urteil fällen wird, jo betonen dennoch die angeſehendſten Blätter einmüthig, 
daß die Nation alle ihre Hilfsquellen aufbieten muß, ebe fie der Lähmung 
oder Vernichtung des öffentlichen Credits, der Erſchütterung des Rechtsbe⸗ 
wußtſeins zuſtimmt, und find ükerzeugt, daß der ſcheinbare 
durch private und volkswirihſchaftliche Nachtheile aufgewogen wird. 
freilich abzuwarten, was die Macht der Verhältniſſe dem Lielgeprüften Land 
auferlegen wird; aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt jedoch der Zeitpunkt noch 
fern, wo Peru in die Fußſtapfen Ecuador 's und Venezuela 's eintreten wird. 
Der „Comercio“ ſah ſich daher zu einer Abſchwächung ſeiner Anſichten ger 
nöthigt und trat mit folgenden Worten den Rückzug an: „Verwenden wir 
alſo Fünfſechſtel der Guano⸗Exträge zur rn unſerer Staatsgläubi⸗ 
ger und bewahren wir wenigſtens dieſen ſechſten Theil zur Beſtreitung unſerer 
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inneren Bedürfniſſe.“, Die Lage ist 
aus noch eine 
zoupons beauftragt word ü MER j 
Die Mannſchaften des PiratenihiffesTalisgman] find kürzlich 
in Freibeit geſetzt worden und befinden fih nach einem Jahre Gefangen⸗ 
ſchaft wieder auf dem Wege nach ihrer engliſchen Heimath, wäbrend der 
Capitän und die beiden Piloten gegenwärtig ihres Richterſpruchs noch harren. 
[Die Wahlſchlacht] hat in allen Provinzen Peru's ſich ſiegreich für 
den General Prado eniſchieden. Weniger einmüthig find die darauf folgen: 
den Wahlen zum Abgeordnetenhaus und Senat vollzogen, über deren Giltig⸗ 
keit in vielen Fällen der künftige Congreß zu richten dat. Um unbequemen 
Verpflichtungen feinen Anhängern und der Regierung gegenüber zu entgehen, 
ſagt man, hat ſich Prado während dieſer ſtürmiſchen Entſcheidung nach Chile 


Provinzial-Zeitung. 


— Breslau, 8. Januar. [Dem Schleſ. Central- Bureau für 
ſtellenſuchende Handlungsgehilfen,!] welches unter Protection der 
Breslauer Handelskammer ſteht, wurden in dem eben abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahre 441 Vacanzen zur Beſetzung überwieſen und find durch daſſelbe 264 
Engagements zu Stande gebracht worden; es erhielten durch das Bureau 
Stellungen: 73 Comptoiriſten, 11 Lageriſten, 9 Reiſende, 2 Deſtillateure 
und 169 Expedienten für Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗, Cigarren⸗ Kurzwaaren⸗, 
Leinewand⸗, Droguen⸗, Tuch⸗, Papier-, Möbel⸗, Wein⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäfte. Das Central⸗Bureau hatte 1046 Stellen ⸗Geſuche zu 
regiſtriren und befindet ſich die geſchäftliche Leitung deſſelben in den Händen 
des Kaufmann Paul Strähler, bier, Albrechtsſtraße 4, der ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren dem Bureau vorſtebt. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section vom 1. December 1875 
ſprach Herr Privat⸗Docent Dr. Guſtav Joſeph über die morpbologiſche Be: 
deutung des Scheitelkammes an den Schädeln der Affen. Hauptzweck ſeines 
Vortrages war durch Demonſtration an einer beträchtlichen Zahl von ein⸗ 
ſchlägigen Präparaten den Nachweis zu führen, daß der von den Affen der 
alten Welt bekannte Scheitelkamm auch an den Schädeln mehrerer Gattungen 
der amerikaniſchen Affen ſich bilde trotz der bisher gegentheiligen Behaup⸗ 
tungen anderer Forſcher. In beiden Weſenreihen reicht der Scheitelkamm 
von der Slirnglatze längs der Pfeilnath bis zur Hinter hauptsſchuppe und 
iſt als Effect der tangential auf die Schädelkapſel einwirkenden Zug⸗ und 
Druckgewalt des Schläfenmuskels anzuſehen. In beiden Weſenreiben zeigt 
die obere Grenze dieſes Muskels in der Jugend daſſelbe Verhalten, wie es 
beim Menſchen in der gegenwärtigen Erdepoche zeitlebens das bleibende iſt. 
Dieſe Grenze ſtellt die untere Schläfenlinie (Linea semicircularis tempo- 
ralis iuferior) vor. An den Schädeln der Affen der alten Welt er: 
ſcheint nur dann eine obere Schläfenlinie (L. semieire. temp. superior), 
wenn im Leben die obere Grenze der Ausbreitung der Fascie des Schläfenmuskels 
bis dahin am Schädel binaufgerückt war. Da dieſe obere Schläfenlinie auch am 
Schädel des Menſchen vorkommt, ohne daß ſtets die eigentliche Schläfenmus⸗ 
kelfagcie fo hoch hinauf ſich erſtreckt, ſo iſt nach des Vortragenden Anficht 
damit angedeutet, daß beim Menſchen in früheſten geologiſchen Epochen ſeines 
Beſtehens der Schläfenmuskel oder deſſen Fascie ſich bis dahin erſtreckt hat. 
Während aber die Musculatur der Schläte (wie überhaupt des ganzen Kopfes) eine 
große Rückbildung erfahren bat, iſt die ehemalige Grenzmarke beſteben ge⸗ 
blieben, hat ſich bis auf unſere Zeiten vererbt und zählt nun zu den rudi⸗ 
mentären Bildungen. 

Sowohl bei den Affen der alten, als auch der neuen Welt geſchieht die 
weitere Ausbreitung des Schläfenmuskels erſt mit dem Zahnwechſel und der 
Vergrößerung des Unterkiefers. Die Stelle der untern Schläfenlinie wird 
überſchritten, wobei die ſeitlichen (äußeren) Stirnleiſten immer mehr con⸗ 
vergiren und die Stirn bis auf die Stirnglatze einengen. Sodann dehnt ſich 
die obere Grenze des Schläfenmuskels allmälig bis zur Pfeilnath aus, in 
der alſo die oberen Grenzen der Schläfenmuskeln beider Seiten mit einander 
zuſammenſtoßen. Mit der Pfeilnath find dann die Schläfenlinien beider 
Seiten verſchmolzen. Nun erhebt ſich allmälig der Scheitelkamm als 
Subitrat für die weitere Ausbreitung des genannten Muskels. Wie bei 
den Affen der alten, ſo iſt auch bei denen der neuen Welt der Scheitelkamm 
ein Attribut des Männchens. Demſelben iſt auch hier von beiden Geſchlechtern 
im Kampfe um's Daſein das rauhere Loos zugefallen. Es hat die Ber: 
theidigung des Neſtes zu führen, Nahrung zu erbeuten und vorher um den 
Beſitz des Weibchens mit Mitbewerbern zu kämpfen. Deshalb erreicht beim 
Männchen das Werkzeug der Vertheidigung, das Gebiß, demgemäß die das⸗ 
ſelbe bewegende Musculatur und das knöcherne Subſtrat derſelben einen 
größeren Umfang, als bei dem ſchwächeren Weibchen. Letzteres bleibt zeit⸗ 
lebens dem Jugendzuſtande näher und die menſchenhaften Züge ſeiner einſt 
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Kn Einloͤſung des am 31. December fälligen] des abgewichenen Jahres. 
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Januar⸗Schneefalls fait ſchon vollſtändig der der erſten Decembertage 
2 125 | ir haben im Gebirge feit dem 3. d. Mis. 
faſt ununterbrochenen Schneefall gehabt. Gleichwobl war derſelbe hier 
weniger als anderwärts mit Wind oder gar Schneeſturm verknüpft 
und bat wenigſtens bis zur Stunde eine Schnerbahn hergeſtellt, 
die an Gleichmäßigkeit, verbunden mit der nöthigen Glätte diele Jahränge 
binter ſich läßt. — Die feit dem 22. December d. J. vermißte alte Frau 
von bier iſt immer noch nicht aufgefunden worden, obgleich durch das Kreis ⸗ 
blatt allen längs des Zackens und Bobers abwärts von Warmbrunn gele⸗ 
genen Ortſchaften das bisherige Ausbleiben und die vermutbliche Verun⸗ 
glüdung der Frau im Waſſer bekannt gegeben worden iſt. Die Waſſer⸗ 
zugänge in der Nähe ihrer bisherigen Wohnung find auf das Genaueſte 
unterſucht worden und haben bis jeßt zu keinem Ergebniß gefübrt. 


t. Landeshut, 7. Januar. [Unglücksfälle.] In den Morgenſtunden 
des 5. Januar verunglückte der Mangelmeiſter Demuth in der Fiſcher'ſchen 
Mühle und Mangel zu Vogelsdorf dadurch, daß die große Leinwandpreſſe 
ibn erfaßte und einen Schädelbruch berbeiführte, fo daß der Tod bald eintrat. 
Der Unglückliche, ein noch junger Mann, war erſt einige Monate dort ange: 
ſtellt. — Geſtern erlitt der Beſitzer des am Bahnhof gelegenen Kalkofens, 
Kaufmann Bucky, in dem Kalkſchuppen am Ofen einen doppelten Beinbruch, 
indem aus der nur aus Fachwerk beftebenden Wand plötzlich Steine herab⸗ 
fielen und ihn trafen. Erſt vergangenes Jahr paſſirte an derſelben Stelle 
dem Betroffenen das Unglück, von dem Fabrſtuhl des Kalkofens herunterzu⸗ 
fallen und ſtarke Quetſchungen und einen Rippenbruch davonzutragen. 


tz Brieg, 5. Januar. [Communales. — Denkmal.] Die geſtrige 
erſte diesjährige Stadtverordneten⸗Sitzung galt der Einführung der neuge⸗ 
wählten Stadtverordneten und Stadträthe, ſowie der Conſtituirung des Bu⸗ 
reaus. Herr Bürgermeiſter Heidborn verpflichtete nach treffenden Worten 
zuerſt die neuen Stadtverordneten durch Handſchlag für ihr Ehrenamt, worauf 
der Vorſteher der Verſammlung, Juſtizrath Wieliſch, die Gewählten will⸗ 
kommen bieß und in ſeiner Rede beſonders das einträchtige Zuſammenwirken 
ſowohl der Mitglieder unter einander, als auch mit dem Magiſtrat betonte. 
— Es folgte die Wahl des Vorſtandes. Von den 42 Mitaliedern der Ver⸗ 
ſammlung waren 39 anweſend. Dieſelben wählten zum Vorſitzenden Juſtiz⸗ 
rath Wieliſch mit 29 Stimmen (Dr. Baſſet 7, Apotbeker Werner 2 und 
Director Nöggerath 1 Stimme), zum Stellvertreter des Vorſitzenden Apotheker 
Werner mit 37, zum Schriftführer Kaufmann A. Beyer mit 36, und zu 
deſſen Stellvertreter Kaufmann R. Scholtz mit 33 Stimmen. Der Wahl 
folgte die Einführung der Stadträthe Wechmann, Jander, Bänder und 
Schröder, von welchen nur letzterer neugewählt war. Die Herren Wech⸗ 
mann und Jander bekleiden ihr Ehrenamt bereits ſeit länger als einem 
Vierteljahrbundert. Als eine ſchleunige Erledigung erbeiſchend erkannte die 
Verſammlung noch die Ausſchreibung der Stelle des Kämmerers; fie geneh⸗ 
migte einſtimmig die von der zu dieſem Zweck niedergeſetzten Commiſſion ge⸗ 
machten Vorſchläge. Die Stelle wird mit 3600 Mk. ausgeſchrieben. — Aus 
der vorangehenden Sitzung, der letzten des vorigen Jahres, ſind als Be⸗ 
ſchlüſſe von allgemeinerem Intereſſe nachzutragen: die Genehmigung der 
Magiſtrats⸗Anträge betreffend die Anſtellung eines Stadt⸗Bauraths mit 
4500 Mark Gehalt und des Ortsſtatuts, betreffend die Waiſenräthe im Ges 
biete des Stadtbezirks. Die Beſtimmungen des letzteren find folgende: 
J) Als örtlich abgegrenzte Gemeindetheile — nach der Vormundſchafts⸗Ord⸗ 
nung vom 5. Juli 1875 — gelten die einem Bezirksvorſteher unterſtellten 
Stadtbezirke. 2) Für jeden Bezirk werden mindeſtens 3 Waiſenräthe beſtellt. 
Die Zabl ſetzt der Magiſtrat feſt. 3) Die Waiſenräthe werden bon der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung auf die Dauer von drei Jahren gewählt 
und vom Magiſtrat beſtätigt. Sie ſtehen unter der Aufſicht des Magistrats. 
2 Die Waifenröihe eines Bezirks vertheilen die ihrer Aufſicht unterliegenden 
Vormundſchaften unter ſich nach den Anfangsbuchſtaben der Familiennamen 
der Mündel. 5) Jeder Waiſenrath verkehrt ſelbſtſtändig und unmittelbar 
mit dem Vormundſchaftsgericht. 6) Die Waiſenräthe jedes Bezirks conſti⸗ 
tuiren ſich durch die Wahl eines Vorſitzenden und eines Stellvertreters zu 
einem Collegium. Die Waiſenrathe treten in collegialiſche Berathung, fo oft 
der Vorſitzende reſp. deſſen Stellvertreter ſie bernft. Eine ſolche Berufung 
muß ſtattfinden, wenn a) von einem Waiſenrathe ein Gutachten darüber 
verlangt wird, ob einer Mutter die Erziehung des Mündels entzogen werden 
ſoll; b) wenn von einem der Waiſenräthe die Berufung beantragt wird. 
Zu den collegialiſchen Berathungen wird der Bezirks⸗Vorſteher oder in deſſen 
Behinderung ſein Stellvertreter zugezogen. 7) Unbeſchadet der dem Magiſtrat 
aus ſeiner Stellung als Aufſichts⸗Behörde zuſtehenden anderweiten Befugniſſe 
bleibt demſelben das Recht zur Abhaltung von Conferenzen mit den Waiſen⸗ 
räthen einzelner oder der ſämmtlichen Stadtbezirke vorbehalten. — Durch das 
nachfolgende an den Königl. Landrath v. Reuß gerichtete Schreiben aus dem 
Hofmarſchall⸗Amte d. d. Berlin, 20. Dechr. ward endlich die Mollwitz⸗Denk⸗ 
mal⸗Angelegenheit entſchieden. Das Schreiben lautet: „Ew. Hochwohlgeboren 
beeile ich mich die beiden Zeichnungen im Allerhöhiten Auftrage mit dem 
Hinzufügen ganz ergebenſt zurückzuſenden, daß Se. Majeſtät davon Kenntniß 


fo ſchön gerundeten Form der Schädelkapſel ſind im Alter nicht ſo grell ver⸗ genommen haben und demzufolge ſich dahin zu äußern gerubten, wie Aller⸗ 


wiſcht, als bei dem mit Knochenwällen am Schädel verſehenen Männchen. 


Bei den in Statur kleinen amerikaniſchen Affen erreicht kein Knochenwall am 


Schädel, auch nicht der Scheitelkamm, die Ausdehnung, wie bei den menſchen⸗ 


äbnlichen Affen (Gorilla, Orang) der alten Welt. Er kommt nur dem 
Scheitelkamme gleich, wie derſelbe ſich an den Schädeln der dem angegebenen 
Gebiete angehörigen kleineren Arten (3. B. Inuus cynomolgus) findet. Das 
Emporſteigen des Scheitelkammes geht auch bei den amerikaniſchen Affen mit 
Aufwulſtung der Augenböhlenränder und Ausbildung des Hinterhaupts⸗ 
kammes auf der Lamdanath Hand in Hand. Während aber letzterer, durch 
ſtarke Entwickelung der Nackenmuskeln, welche auch beim Weibchen anſehnlich 
werden, hervorgerufen, beiden Geſchlechtern, obwohl in verſchiedener Stärke, 
zukommt, iſt der Scheitelkamm nur ein Attribut der Männchen. Die Arten 
der amerikaniſchen Affen, bei denen der Vortragende bisher den Scheitelkamm 
gefunden hat, gehören 2 Gattungen (Cebus fatuellus, Pithecia Satanas) 
an. Ueber die Andeutungen des Scheitelkammes bei anderen Gattungen 
amerikaniſcher Affen behält ſich der Vortragende ſpätere Mittheilungen vor. 

Hierauf ſprach Prof. Grube über die neueren Unterſuchungen über den 
Bau und die ſyſtematiſche Stellung der Gattung Peripatus, weichhäutige 
Landthiere, die vorberrſchend die Charaktere der Ringelwürmer an ſich tragen, 
aber ganz kurze, gegliederte, wie bei den 1 77 0 mit Klauen verſehene Füße 
baben und lebende Junge gebären, und legte eine neue, von Dr. Jelski 
in Peru entdeckte Art (P. Peruanus Gn.) vor. Bisher waren 5 Arten ber 
ſchrieben, meiſtens freilich nur nach einzelnen Exemplaren, da ſie zu den 
Seltenheiten unſerer Muſeen gebören; ſie unterſcheiden ſich alle ſchon durch die 
Zahl der Fußpaare, welche, nach dem mehrfach unterſuchten P. Edwardsii zu ur⸗ 
iheilen, nur um eins ſchwanken kann. Dieſe neue Art ähnelt demſelben mehr 
als allen anderen, hat aber nur 28 Zußpaare mit Klauen, während P. Edwar Isü 
gewöhnlich 29 befikt. Das vorliegende Weingeifteremplar ift 30,3 Mm. lang, 
in der Mitte 4,5 Mm. breit, überall mit Wärzchen beſetzt, oben ganz dunkel⸗ 
braun mit einer ſchwarzen Längslinie, die Bauchſeite, heller mit einer Längs⸗ 
reibe von 24 weißen Fleckchen und die Genitalöffnung liegt zwiſchen den 
Fühlen des vorletzten Paares, been ln ſie ſich bei dem auſtraliſchen 

. Leuckarti zwiſchen denen des letzten Paares befindet. 
Grube. Römer. 


O. Neuſalz a. O., 6. Januar. [Zur Tageschronik.] Am 3. d. M., 
Vormittag, wurde der von Huſchberg nach bier an die evangeliſche Schule 
berufene Rector, Herr Schulz, in Gegenwart mehrerer Vertreter des Mar 
giſtrats⸗Collegii und der Schulen⸗Deputation vor verſammeltem Lehrer ⸗Colle⸗ 

ium durch den Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, Herrn Superintendenten Fichtner, 
eierlckſt in ſein Amt eingeführt. — Das Schlittſchublaufen auf der dieſigen 
alten Oder hat kürzlich wiederum ein Opfer e Ein 12 Jahre alter 
Knabe brach ein und wurde zur großen Betrübniß feiner in der Nähe 
wobnenden Eltern nach ſofortigem aber langem Suchen als Leiche unter dem 
Eiſe hervorgebracht. — Bei der jungſten Weihnachtsheſcheerung konnten 188 
Kinder, beiderlei Confeſſton, mit nüßlichen Kleidungsſtücken bedacht werden. 


5 Hirſchberg, 7. Januar. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammmlung.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung hierſelbſt wurde, 
nachdem Herr Stadtrath und Kämmerer Göbel die neu⸗ reſp. wiederge⸗ 
wählten Stadtverordneten eingeführt hatte, bei der Neuwahl des Bureau's 
als Borſitzender der Verſammlung Herr Rechtsanwalt Mieter von 32 
Stimmen mit 30 Stimmen wiedergewählt. Derſelbe lehnte jedoch definitiv 
die Annahme der Wahl ab, worauf Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Lindner 
mit 27 Stimmen zum Vorſitzenden 475 wurde. Als Stellvertreter des ⸗ 
ſelben wurde Herr Apotheker Großmann mit 28, als Schriftführer Herr 
Buchdändler Kuh mit 25 und als deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann 
offmann mit 30 Stimmen wiedergewählt. Dieſelben nahmen die 


ahl an. 


V Warmbrunn, 7. Januar. [Wit terung. — Noch vermißt.] 
Für das eben begonnene Jahr ſcheinen die Wetterzeichen am biefigen Hoch⸗ 
ebirge bisber nicht einzutreffen. Alles deutete auf einen ſonnigen Januar⸗ 
Snteng, auch das Wetterglas nahm eine nach den vorhergegangenen außer» 
ordemilich tiefen Standpunkten ſeltene Höheftellung (zwischen „beftändig 
und „ſehr ecken“) ein, und doch gleickt die Maſſenhaftigkeit des erſten 


höchſt dieſelben ganz damit einverſtanden find, wenn nun die für Mollwitz 
unſprünglich rar. Statue König Friedrichs des Großen in Brieg er⸗ 
richtet und ſtatt derſel 

gebenden Entwurf von Lüdecke in der Geſtalt eines Obelisken mit Treppen⸗ 
Unterbau auf dem Platze neben der Kirche aufgeſtellt wird. Graf Püdler.“ 
— Es ſteht nunmehr nach dieſer unſerer Stadt 0 willkommenen Entſcheidung 
zu erwarten, daß auch die Beitragsſpenden jetzt wieder reichlicher fließen und 
dem Comite die Möglichkeit ſchaffen werden, bald Hand an die Ausführung 
des Werkes zu legen, das ein würdiges Zeichen der Erinnerung an des 
großen Königs erſten Sieg nicht nur für die Stadt und den Kreis Brieg, 


en in Mollwitz ein Denkmal nach dem hiermit zurück⸗ 


nicht nur für unſere Provinz, ſondern für ganz Preußen und Deutschland 


ſein ſoll. 


r. Kattowitz, 7. Jan. [Der Unterricht auf dem Gymnaſium, 
der heute nach Beendigung der Weihnachtsferien feinen Anfang nehmen 
ſollte, bat nicht aufgenommen werden können, weil der durch die Exploſion 
des Waſſerheizungsofens entſtandene Schaden, über den wir vor 8 Tagen 
berichtet haben, noch nicht behoben iſt. Im Gegentheil iſt derſelbe durch den 
in den erſten Tagen dieſes Monats eingetretenen ſtarken Froſt noch größer 
geworden, weil mehrere Rohre geſprungen ſind. Aus Berlin hat noch ein 
zweiter Techniker eintreffen müſſen, um bei der Wiederherſtellung der Rohr⸗ 
leitung und des Ofens hilfreiche Hand leiſten zu können. Vor Ablauf von 
acht Tagen dürften die Wiederherſtellungsarbeiken aber wohl kaum beendet 
ſein, und bis dahin muß halt noch der Unterricht ruhen. 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anz.“ meldet: Nach 
weiter hier eingegangenen Nachrichten aus dem benachbarten Schönberg 
ſind in Folge des Genuſſes von Bratwurſt, welche aus nicht unter⸗ 
ſuchtem Schweinefleiſch bereitet worden war, 20 bis 30 Perſonen an der 
Trichinoſe erkrankt. Am ſchlimmſten iſt davon die Frau eines dortigen Gaſt⸗ 
wirthes betroffen, deren Geneſung noch ſehr in Zweifel geſtellt wird. — Als 
am 6. d. M. zum Frübſtück ein Arbeiter in der biefigen Actienfabrik für 
Eiſenbahnmaterial feinen Kaffee trinken wollte, drang ihm aus dem Kruge 
ein übler Geruch entgegen. Da vermuthet wurde, daß mit dem Kaffee etwas 
Ungewöhnliches paſſirt ſein müſſe, wurde derſelbe einem Sachverſtändigen 
zur Unterſuchung übergeben. Das Ergebniß des letzteren ſoll die Beimiſchung 
einer ſtarken Doſis Phosphor ergeben haben. Die näheren Umſtände dürften 
durch die eingeleitete Unterſuchung an den Tag gebracht werden. 

+ Primkenau. Am 6. Januar find die Söhne des regierenden Her⸗ 
zogs von Meinigen, welche zum Feſte auf dem berzoglichen Schloſſe bierjelbit 
zum Beſuche waren, mit ihrem Erzieber und dem Prinzen Ernſt Günther 
nach Dresden abgereiſt, um auf einem dortigen Gymnaſinm ihre Studien 
fortzuſetzen. — Im Jahre 1875 find beim biefigen Standesamte zur Eintra⸗ 


gung gekommen? 130 Geburten, 115 Sterbefälle, unter welchen ſich 13 Todt⸗ 


geburten befinden, und 32 Cheſchließungen. Von letzteren hat ein 1 
Brautpaar den Segen der Kirche nicht nachgeſucht und ſich mit der 
Trauung begnügt. D 

„ Sagan. Der Unvorſichtigleit bei Aufbewahrung von Schußwaffen 
iſt vor Kurzem wieder ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der 20 jährige 
Gärtnerſohn Auguſt Louis Räder zu Jenkendorf bei Priebus hatte am 
13. December, Nachmittags, eine mit Schroot geladene und mit Zündhütchen 
verſehene Flinte auf den dunklen und engen Hausflur des elterlichen Wohn⸗ 


hauſes geſtellt; feine Mutter, welche hiervon keine Ahnung hatte, mußte am 


Abende den Hausflur paſſiren, fie ftreifte mit ihren Kleidern die Flinte, dieſe 
fiel zur Erde, entlud ſich und zerſchmetlerte die Ladung der Frau den linken 
Schenkelknochen; hierdurch wurden die Blutgefäße zerriſſen und mußte Fran R. 
ſchon nach einigen Stunden, in Folge der eingetretenen Verblutung, ſterben. 
Ser ame man. r 


[Die Vaterländiſche Feuer ⸗-Verſicherungs⸗Actien ⸗Geſellſchaft in 


Elberfeld wird, wie die „B. B. 3. erfährt, für das abgelaufene Geſchafts⸗ 
jahr eine Dividende von 37 Y 225 Mark pro Actie dertheilen. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.] Nach vorläufiger 
A ri — 55 Tbeilnehmer für das vergangene Jahr 77% idrer 


Einlage zurück. Der vollſtändige Rechnungs⸗Abſchluß erfolgt im Mai cr. 
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Ossterr.-Französische |3 


Bank-Discont 6 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 7pCt. 


Wien, 7. Januar. 
Eiſenbahn] vom 24. bis 
„der entſprechenden 2 
l. Bisherige 
2,411,047 Fl. 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 
Divid. pro] 1874 


Aachen - Mastrisht,| 1 
Berx.-Mürkische .| 3 
Berlin-Anhalt „ ..| 8% 
Berlin-Dresden ..| 5 
Berlin-Görlitz ,„..| © 
Berlin-Hamburg. ‚12% 
Berl. Nordbahn 0 


Borl,-Putad-Magdb, 1% 
a 


Berlin-$tettin „ 91 
Böhm. Westbahn 5 


Breslau-Freib . Pi 
» 


Cöln-Minden,... 
do. Lit. B. 5 
Cuxhaven, Eisenb. 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Lud w. B. 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb. 
Kaschan-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, 
Lndwiesh.-Bexb, 
Märk.-Posener,. . . 
Magdeb, - Halberst, 
Magdeb.-Leipzig. . 
do, Lit, B. 
Malaz-Ludwigah, . 
Niederschl,-Märk, . 
Oberschl. A. C. D.|12 
do. B. 12 
do. E.. . . — 
Oestorr.-Fr. St.-B. 8 
Osst. Nordwestb, | 5 
Oest.Südb,(Lomb,)| 1% 
Ostpreuss, Südb, „| 0 
Rechte-O.-U.-Bahnſ 6 
Reichenberg-Pard.| 4 
Rheinische 8 
do. Lit.B.(4% gar.)| 4 
Ehein-Nahe-Bahn | 0 
Rumän. Eisenbahn 4 
Schweiz Westbahn] 0 
Stargard - Posener] 4 
Thüringer Lit. A.] 7 
Warschau-Wien. 10 


** 


TSS Gen 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. 


Berlin-Görlitzer . .| 4 
Berliner Nordbahn| ® 
Breslau-Warschau] 0 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb, 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch-Posener 
Magdeb.-Halberst. 

do, Lit. C.] 8 
Ostpr. Südbahn 
Ponım, Centraib. . 
Rechte-O.-U.-B 
Rumünlier 


Bank-Paplere. 


Allg.Deut.Hand.-G.| 5 
AngloDentscheBk.| 0 
Berl. Kassen-Ver, 191% 
Berl. Handels.-Ges.] 7 
do. Prod. -u. Hdls.-B. 10 
Braunschw. Bank.] 7½ 
Bresi, Disc.-Bank | 4 
Bresl.Maklerbank | ® 
Bresl. Makl.Ver.-B.] 4 
Bresl, Wechslerb.| 3 
Cobarg.Cred,-Bnk.| 415 
Danziger Priv.-Bk.| 6 
Darmst, Creditbk.]10 
Darmst, Zettelbk.] 6½ 
Deutsche Bank 5 
do. Reichsbank 
do, Hyp.-B. Berlin] 7% 
Deutsche Unionsb.) 3 
Dise.-Comm.-Anth.|12 
Genossensch.-Bnk.| 6 
do. junge 6 
Gwb. Schuster u. C. # 
Goth. Grunderedb.] 9 
Hamb. Vereins.-B. 11½ 
Harmnov. Bank. . 6% 
do. Disc.-Bank| 0 
Königsb.Ver.-Bank 5 


Ludw.-B. Kwilecki| 6 
Leipz. Cred.-Anzt. 9 
Luxemburg. Bank 9 
Magdeburger do. 5% 
Meininger do. 4 
Moldauer Lds.-Bk. 3 
Nordd. Bank. 10 
Nordd. Grunder, -B. 91% 
Oberlausitzer Bk. ® 
Oest, Cred.-Actien) 6% 
Posner Prov.-Bank| 6 
Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 
Pr, Cent,-Bod.-Crd, 180 
ä 1% 


Sächs. Cred.-Bank 5 
Schl. Bank-Verein) 6 
Schl, Vereinsbank 5 
Thüringer Bank, .| 6 
Weimar. Bank... . 5% 
Wiener Unionab, .| 5 


In Liquidation.) 


Berliner Bank 


0 — 
Berl. Bankverein 4% |o | 


Berl. Lombard-B, 
Berl.Prod-Makl.-B, 
Berl. Wechsler.-B, 
Br.-Pr.-Wechsl.-B, 
do,Hand, u.Entrep 
Centralb. f. Genos' 
Hessische Bank 
Ndrschl, Caszeny. 
Ostdeutsche Bank. 
Pos. Pr.-Wechsl.-B. 
Pr, Credit-Anstalt 
Pr. Wechsler-Bnk.| 0 
Schl. Centralbank | 2 
Ver.-Bk. Quistorp! 0 


Industrie-Paplere, 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| Hu 1 — 


D. Eisenbahnb.-G. 
do, Reichs-u. Co.-E. 
Märk. Sch. Masch. G. 
Nordd Gummifab, 

do. Japierfabr. 
Westend, Com.-G, 


Pr. Hyp.-Vers.-Aet. 
Schles, Feuervers, 


Donnersmarkhütte 
Dortm, Union... 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütte „.. 
Moritzhütte, .. .. 
OSchl. Eisenwerke 
Redenhütte 


Tarnowlitz, Bergb. 
Votwärtshütte ; 


Baltischer Lloyd. 
Breal. Bierbrauer. 
Bresl. K.-Wagenb. 
do. ver. Oelfabr. 
Erdm. Spinnerei 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hofflm's Wag. Fabr. 
O.-Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind, . 


** 


S - 2 28825 


— 


lo. Wagenb.-Anst. 
Schl. Wellw.-Fabr, 
WilbelmshütteMA, 


»oooo9o,» 


[Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
gem 30. December 1,490,248 Fl., gegen 
ode des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
Mehreinnahme vom 1. Januar 1875 
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68%, ult. 8% 4 — . Obgleich die f 
anleihen ſehr gering blieben, ließen fie doch eine ſehr gedrückte Haltung er · 
kennen. In 1860er Looſen, Italienern und Türken, ſelbſt ſogar in Oeſter⸗ 
reichiſchen Renten überwog das Angebot. Ruſſiſche Prämienanleihe von 


daß dieſe Auszahlung theilweiſe gemacht werden müſſe. 

London, 7. Januar. Nach heute hier eingegangenen Nachrichten 
aus Penang nehmen die Operationen der engliſchen Truppen gegen 
die Malaien in Perak ihren Fortgang. Nach einem am 4. cr. ſtatt⸗ 
gehabten Gefecht, wobei die Engländer unter General Roß 
3 Todte, darunter einen Major, verloren und 4 Verwundete hatten, 
ſind die Truppen weiter vorgerückt. Der Gouverneur der Anſiede⸗ 
lungen in der Straße von Malacca begiebt ſich zur Ordnung der An⸗ 
gelegenheiten der Colonle demnächſt ſelbſt an Ort und Stelle. Das 
an die Colonie grenzende Gebiet iſt beſetzt und die Bevölkerung ver⸗ 
hält ſich ruhig. f 

Konſtantinopel, 7. Januar. Der vormalige Botſchafter in Paris, 
Ali Paſcha, Mitglied des Executivrathes, iſt an Stelle Raouf Paſchas, 
der den Poſten eines Generalgouverneurs von Kreta erhielt, zum Ge: 
neralgouverneur der Herzegowina, Ibrahim Bey, der ſeitherige Gou⸗ 
verneur von Serajewo, zum Generalgouverneur von Bosnien ernannt 
worden. 


(2. Hirſch' telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 7. Januar. Die Mähriſche Grenzbahn beruft eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung auf den 5. Februar ein, in welcher 
die Fuſion mit der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn beſchloſſen werden 
ſoll, nachdem die Verhandlungen mit der Nordbahn geſcheilert find. 

Wien, 7. Januar. Seitens der Staatsbahn mußte wegen an⸗ 
dauernd heftigen Schneeſturmes der Verkehr auf der Linie Wien⸗Raab⸗ 
Neuſzöny eingeſtellt werden, weshalb die dieswöchentliche Staatsbahn⸗ 
Einnahme etwas ſchwächer ausfallen dürfte. 

Peſt, 7. Januar. Es wird verſichert, daß die Finanzirung der 
ungariſchen Nationalbank einem franzöſiſchen Conſortium zugedacht iſt, 
an deſſen Spitze der Credit Iyonnais ſtehen ſoll. Die Actien ſollen 
auf einen Nominalbetrag von 1000 Fres. = 800 Amt. lauten. 


Telegraphiſche Courſe une Börſen nachrichten. 
n (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 7. Januar, Rahm. 2 Uhr 30 M. (Schluß courſe.)] 
Londoner Wechſel 203, 25. Pariſer Wechſel 80, 85. Wiener Wechſel 176, 80. 
Böhm. Weſtbahn 167%. Eliſabethbahn 146%. Galizier 178%. Franzoſen “) 
262. Lombarden ] 997%. Nordweſtbabn 126. Silberrente 65%. 
Papierrente 61%. Ruſſiſche Bodeneredit 86%. Ruſſen 1872 —. Ameri⸗ 
kaner 1885 100%. 1860er Looſe 114% „1864er Looſe 295, 00. Creditactien“) 
1701. Bankactien 779, 00. Darmſtädter Bank 116. Berliner Bank 
verein —. Frankfurter Wechslerbank 74. Oeſterr.⸗deutſche Bank 89. 
Meininger Bank 80. Heſſiſche Ludwigsbahn 98. Oberheſſen 73%. Ungar. 
Staatsl. 170, 60. Ungar. Schatzanweiſungen alte 94. dio. neue 93. 
dio. Oſtbahn ⸗Obligat. II. 65%. Central⸗Pacifie 90%. Reichsban! 
163. Koln Mindener Looſe —. Baieriſche Prämien: Anleihe —. 
Badiſche Prämien ⸗ Anleihe —. Badische Looſe —, —. Braunſchweiger 
—. — Privat⸗Discont — pCt. — Speculationswerthe ziemlich feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 170%, Franzoſen 262, Lam: 
karden 99%, Galizier —, 1860er Looſe —, —, Oeſterr.⸗deulſche Bank —, 
Reichsbank 163%. 5 

*) Per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 7. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 65%, Credit⸗Actien 169%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 115%, Franzoſen 656, Lombarden 248, Ital. Rente 72%, 
Vereinsbank 114%, Laurahütte 68, Commerzbank 83%, do. II. Emiffion 
—, Norddeutſche 123%, Propinzial⸗Disconto —, a et 57, do. 
neue —, Amerikaner de 1885 93%, Köln-Mindener St.⸗A. 93%, Rheiniſche 
Eiſenbahn do. 112, Bergiſch⸗Märkiſche do. 78%, Disconto 5 pCt. — 
Internationale Bank —. Schwach. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 12 Br., 20, 06 Gld., London kurz 
20, 35 Br., 20, 27 Gld., Amſterdam 167, 70 Br., 166, 90 Gld., Wien 176, 
00 Br., 174, 00 Gld., Paris 80, 20 Br., 79, 60 Gld., Petersburger Wechſel 
261, 00 Br., 259, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. —, — Br., —, 


d. 

Hamburg, 7. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ſtill, auf Termine behauptet. Roggen loco flau, auf Termine zubig, Weizen pr. 
Jauuar 200 Br., 198 G., pr. April⸗Mai pr. 1000 Silo 206 Br., 205 Gd. 
Roggen pr. Januar 147 Br., 146 Gd., pr. April Mai pr. 1000 Kilo 
152 Br., 150 Gd. Hafer ruhig. — Gerſte ſtill. — Rüböl behauptet, loco 
70, pr. Mai 69, per Oetbr. pr. 200 Pfd. 68. Spiritus ſtill, pr. Januar 
335%, pr. Febr.⸗März 3457, per April⸗Mai 3544, per Juni⸗Juli per 100 Liter 
100% 36%. Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. Petroleum behauptet, Standard 
white loco 13, 00 Br., 12, 90 Gd., per Januar 12, 90 Gd., per Auguſt⸗ 
December 12, 50 Gd. — Wetter: Froſt. 

Liverpool, 7. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 13,000 B., 
davon 6000 Ballen amerikaniſche, 3000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 7. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


Uumſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
a Sieg Ankünfte ſeſt ruhig. 
id Ar 


dl. Orleans middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4", middl. 

Be Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fait 
engal 4%, good fair Broach 5%, new fair Oomra 4%, good fair Domra 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7, fair Smyrna 6% , fair Egyptian 74. 
a Orleans nicht unter low middling Januar⸗Februar⸗Verſchiffung pr. Segler 


15 “ 

Baumwollen⸗Wochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 380,000 
Ballen, davon amerikaniſche 299,000 Ballen. 

Mancheſter, 7. Januar, Nachmittags. I2x Water Armitage 7%, ler 
Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10, 30r Water Gidlow 11, 30x 
Water Clayton 11%, 40r Mule Mayo 950 A0 Medio Wiltinfon 12%, 361 
Warpeops Qualität Rowland 12 %, 401 Double Weſton 12%, 60r Double 
eng 1 ae 1% ½ 8%. pfünd. 117. — Maßiges Geſchäft 
zu vollen Preiſen. 

Antwerpen, 7. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
KREIS, (Schlußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher 27%. . Roggen unver: 
ändert, Odeſſa 17%. Hafer stetig. Gerſte behauptet. a a 

eg, Sr 7, Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] GSchlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 31½ bez. und Br., 
ge gene 1 Br., per Februar 31 Br., per März 30% Br., pr. April 

r. Ruhig. 

Bremen, 7. Januar, Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan: 
dard white loco 12, 65 bez., pr. Januar 12, 60, pr. Februar 12, 35, 
pr. März 12, 35. 


Berlin, 7. Januar. In Caſſa⸗Effecten ging wenig um; es fehlt zwar 
an Kaufluſt, das an den Markt kommende Material bleibt aber obne Schwie⸗ 
rigkeit zu placiren, ſo daß das Coursniveau keine Aenderungen erfuhr. Auf 
dem Speculationsmarkte zeigte ſich die Tendenz vollſtändig abhängig. von 
den jeweilig von auswärts gift. Coursmeldungen, und übte hierbei 
Wien den hauptſächlichſten Einfluß. Wie ſchon geſtern, fo wirkte auch heute 
die Unſicherheit darüber, ob der fällige Türkencoupon zur Einlöfung kommen 
wird, ebenfalls lähmend auf den Verkehr. Anfangs war die Haltung der 
Börſe wenig feſt und die internationalen Speculations⸗Effecten erfuhren 
Coursreductionen. Zu den herabgeſetzten Notirungen aber entwickelte ſich 
einige Kaufluſt, die in der zweiten Stunde dem Verkehr nicht blos eine befiere 
Färbung gaben, ſondern die auch die Coursbewegung in ſteigende 
Richtung binüberleitete. Auf dieſe Weiſe milderte ng zwar der 
Abſtand der heutigen . gegen den geſtrigen Schluß, den⸗ 
noch blieben jene circa 3 Mark hinter dieſen zurück. Die Schwan⸗ 
lungen während des Verkehrs blieben nur fehr unbedeutend. — 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen verhielten ſich im Allgemeinen ſehr ruhig, 
theilsweis trugen fie einen matteren Charakter, fo ließen Galizier, Eliſabetb⸗ 
und Joſephbahn nach, Auſſig⸗Teplitz und Prag⸗Dux zogen dagegen etwas an. 
Die localen Speculationspapiere traten nur in geringen Verkehr. Disconto⸗ 
Commandit 128,25, ult. Deer we fl. Dortmunder Union 9%, Laurah. 

mſätze in den ausländiſchen Staats⸗ 


e 


anzlebend; Preußiſche Fonds und andere deulſche Staatspapiere ziem- 
lich feſt und meiſt unverändert. Adult iſtvon Eiſenbabnprioritäten zu ber 
richten. Auf dem Eiſenbabnactienmarkte war die Stimmung ſehr gen 
und ließen die ſchweren Papiere faſt durchgängig nach. So notiren Köln 

Mindener, Rbeiniſche, Bergiſche, Potsdamer, Anbalter, Stettiner, Hal⸗ 

berſtädter, Oberſchleſiſche niedriger. Leichte Actien erfreuten ſich im Allge⸗ 

meinen einer beſſeren Tendenz, Rumänen recht lebbaft. Auch in Naheb., 
TaminedsLanden, Breſt⸗Grajewo, Tilſit⸗Inſterburg und Lüttich Limburg 
ziemlich . Geſchäft; Schweizer Weſtbahn matt, Bankactien ruhig 
und wenig feſt. Börſenhandelsverein ſteigend, Hübner, Braunſchweiger Hy⸗ 
potheken⸗ und Mecklenburger Hypotheken⸗B. anziebend, Central⸗B. für In⸗ 


duſtrie feſt. Bank für Rheinland zog bei großen Umjägen etwas an. Ham⸗ 
burger Bankdeviſen gefragt. Meininger und Gothaer Grunderedit daben 
regeren Verkehr aufzuweiſen. Gewerbe ⸗B. Schuſter etwas matter. Indu⸗ 
ſtrie⸗Papiere ohne Leben. Landré böber und begehrt. Bockbrauerei belebt 
und ſteigend. Viehbof niedriger. Große Pferdebahn zog etwas an. Fagon⸗ 


a 


ſchmiede und Schaaf Feilen begehrt. Seniter beliebt, desgl. auch Germania 
Waggon. Centralſtraße recht belebt. Tbiergarten Weſtend anziehend. Mon⸗ 
tanwerthe ſchwach. Gelſenkirchen 9 8 Aachen⸗Höngen, Courl und Bor 
nifacius ebenfalls matter. — Um 2% Ubr: Schwach. Credit 340%, Lom⸗ 
barden 199, Franzoſen 523%, Reichsbank 164, Discomo-Commandit 128, 
Dortmunder Union 9%, Laurahütte 68%, Köln⸗Mind. 94, Rbeiniſche 112%, 
Bergiſche 78%, Rumänen 27%. (Bank- u. 9.3.) 


Berlin, 7 Januar. [Productenbericht.] Roggen in beſchränk⸗ 
tem Verkehr auf Termine, doch war nabe Lieferung er etwas beſſer zu 
verwerthen, während ſpäte Sichten nur ſchwach behaupte! blieben. doc ift 
das Angebot klein, Käufer mußten ji feſten Forderungen fügen, — Rog⸗ 
genmehl unverändert. — 15 5 ziemlich feſt öffnen d, ſchließt mit seid: 


licherem Angebot matt. — Hafer loco feſt, Ter ge uten, fick. — Aubol 
wenig belebt, Preiſe laum verändert: — K 9 anfängt 


neuerdings etwas im Werthe, ſchließt ind n t ruhiger und aum 
fo hoch wie geitern- 

Weizen loco 175—220 M. pro 1000 M dach Qualitat gefordert, 
weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez., gell burger — M. bez., 
gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., weiß. bolniſcher — M. ab 
Bahn, ordinär gelb rumäniſcher — M. bez, pr. December⸗Jannar — 
M. bez., pr. Januar⸗Februar — M. bez., pr. April⸗Mai 204% — 203% 
M. bez., pr. Mai⸗Juni 208—207 M. bez. — Hekündigt 1000 Eine. Kün⸗ 
digungspreis 197 M. — Roggen loco 146—162 M. pro 1000 Kilogr. uach 
Qualität gefordert, ruſſiſcher 14% —149 M. 7 polniſcher 150 — 1514 
M. bez., inländiſcher 155 —162 M., exquiſit 100 M. ab Bahn bez., pr. Der 
eember⸗Januar 154% 153% M. ber, pr. Januar⸗Februar 153—152½ 
M. bez., pr. Frübjahr 153 —153 M. ben, pr. Mai⸗Juni 152—151% 
M. bey, pr. Juni⸗Juli 151 —151 M. bez. — Wetiinvigt 13,000 Gtnr. 
Kündigungspreis 154 R. — Gerſte loco 132—180 M. nach Qualität ge⸗ 
fordert. — Hafer per 1000 Kilo loco 135 — 180 M nach Qualitat gefor⸗ 
dert, oſtpreußiſcher 150-175 M., weſtpreußiſcher 150 —175 M., ruſſicher 
150-175 M., pommerſcher 166-176 M. bez., mecklenburgiſcher 166—176 
M. bez., böhmiſcher 166—176 M. ab Bahn bez., ſächſiſcher 166—176 M. 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 41,7—6 Mt. dez, „mu Faß“ 
— M. bez., pr. December⸗Januar 44—43,8 M. bez., pr. Januar⸗Februar 
44 43,8 M. bez., pr. März⸗April — M. ben., pr. April⸗Mai 46,5—9—4 
M. bez., pr. Nai⸗Juni 46,9— 47,3 46,7 M. bez, pr. Juni⸗Juli 48,3 
bis 6—1 M. bez., pr. Ne e 49,5 50 — 49,3 M. bez., pr. Auguſt⸗ 
September 50,5 —51— 50,3 M. bez. — Gekandigt 10,000 Liter. undi⸗ 
gungspreis 44 M. 


Breslau, 8. Jan., 1 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war von keiner Bedeutung, da Zufuhren ſchwach und Preiſe 
wenig verändert waren. 

Weizen, feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 15,70 bis 18,00 — 19,50 Mark, gelber 15,50 — 16,75 — 18,50 Mart, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N ö 

Roggen, ia ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,80 bis 14,50—16,C0 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 . 

Gerſte, feine Qualitäten gut behauptet, per 100 Kilogr. 12,50—14,50 
bis 15,50 Mart weiße 16,00 —17,00 Mark. 

Hafer mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mart, 
feinſter über Notiz. 5 

Mais in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 10,0%—11,00 Mark. 

Erbſen wenig zugeführt, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50—15,50—16,50 Mark. 

8 5 angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 9,30— 11,0 Mart, blau- 
9,50- 11,10 Mark. 


Wicken gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. 18—19-—20 Mart. 
Delfaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein matter. a 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und PL, 


SchlagzLeinfaat --.. 27 — 25 — 25 
Winterraps 30 25 29 25 28 25 
Winterrübſen 29 25 28 25 26 25 
Sommerrübſen 30 50 29 50 28 — 
Leindottenr 27 — 268 — 25 — 


Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,80—8 Mark. 
> 3 W = 50 — 5 en 838 BR 
eeſamen ſchwach zugeführt, rother gute Kaufluft, pr. . 
eee — weißer feſter, pr. 50 Kilogr. 66 —63—71—4 Mart, 
bochfeiner über Notiz. 

Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, 41 Klgr. Weizen fein alt 29,25—30,25 
Mark, neu 25,75 — 26,75 Mark, Roggen fein 26,00 —27,00 Mark, Haasbacken 
24,25—25,25 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizenkleie 8 bis 
8,75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 7. 8. Nachm. 2 U. [ Mbps. 10 u. Morg. é U. 
Luſtdruck bei oo. 336'% 37 337“ 60 kung 
Luftwärmſ·e·eeeeee — 225 u "3 — 19°5 

ru... 1,19 14,04 x vn 
Dunitfättigung - »- .... 91 pCt. 94 pCt. pCt. 
Dns a D. 3 ED. 2 
Weiter ich. nun. ei trübe trübe. beiter. 


ne ee ER 12 BEE TE fa ei RL NEE ni 2 herr 
Bredlau, 8. Jan. [Wafſerſtand.] D.B.4M. 40 Em. MB. — M. — C 
Eisſtand. 


Stadt-Theater. | 4 Gelegenheitskauf 


Sonnabend, den 8. Januar. 2. Vor⸗ verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. zum halben früheren Agenden und 
„Der Maurer und der Schloſſer.“ bei Entnahme von 10 Flaschen, 

omiſche Oper in 3 Aufzügen. Mufit | f. Rothwein, Bordeaux, & N. 8 Sgr., 
von Auber. In Nheinwein, & Sgr., 


„7 A TEE ne iin einen Moſelwein, a l. 6 gr., 
ünel (ſüßer), à Fl. 7 Sgr., 
Thalia - Theater. eee e l u Sgr. 
Sonntag, den 9. Januar. „Bafele | Tokayer⸗Ausbruch, & Fl. 17% Sgr., 
hans.“ Poſſe mit Geſang und Champagner, & Fl. 25 Sgr., 
Tanz in 3 Acten von J. Rofen | Cognac, alter, die gr. Fl. 17% Sgr., 
und E, Jacobſon. Muſik von G.] Jamalca⸗Rum,, » » 11% Sgr., 
Michaelis. *. Je laschen beg a 1 es 2 
\ ie Flaſchen berechne mit r. 
Lobe 20 Theater. und werden zum 2 Preiſe zurück⸗ 
Sonnabend. 8. 68. M.: „Mamſell genommen. Einzelne Fl. 1 Sgr. höher. 
Angot.“ (L Ange, F. Sophie] Zugleich empfehle ich einen gen 
König; Clairetie, Frl. Weiſer.)] Beachtung: 886] 
. aa on Deneide Naummel, & —.— 86 
Jarléts- Theater. Seren. 
Sonnabend. Breslauer Bilder. Große] Stonsdorſer Bitter, à Fl. 12 Sgr., 
Poſſe mit Geſang. Ballet. feinen Punſch⸗Eſſenz, à Fl. 15 Sgr., 
Anfang 7% Uhr [413] | Bowlen⸗Ertract, à Fl. 5 Sgr. 


it Sal 

Respiratoren, Franzbranntwein 537 

bester Schutz für Lungen- u. Hals- Aufträge nach auswärts werden 
kranke, empfiehlt Paul Schmidt, prompt ausgeführt. 


Nikolaistrasse 52, chi „ 1 - 1 eid 
Mee dee agen e A. Gonschior, 8 22. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


